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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 27 . September d. Js .,

Nachnnttags 3 Uhr beginnend , will Herr
dahier 59 am 1. November

d. Js . lechfällig werdende Grundstücke auf die
Dauer von neun Jahren , im Wahlsaale des
Rathhanses hier, öffentlich verpachten lassen.

Eine specielle Beschreibung der Grundstücke wird
in einer späteren Nummerd. Bl. erfolgen.

Wiesbaden , den 17 . September 1894.
Im Auftr . :

Kans , Magistrats-Secretär
Bekanntmachung.

Mittwoch den 19 . d. Mts ., Nachmittags,
werden an der Schiersteiner -, Dotzheimer - und Walk¬
mühlstraße und bei der Beausite die Aepfel und
Birnen von 18 Bäumen und im Anschluß hieran
das Gras von ea . 3 Morgen Wiesen im Nero
thal gegen Baarzahlung versteigert.

. Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags 3V , Uhr
6« dem Hause Schiersteinerstraße 2.

Wiesbaden , den 13 . September 1894 . 334
Der Magistrat

Bekanntmachung
Dienstag , den 18 . d. Mts . Nachmittags

werden an der Frankfurter - und Mainzerstraße und bei
der Kläranlage die Birnen und Aepsel von ca.
50 Bäumen gegen Baarzahlung versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags 3 1/.
Uhr bei dem „ Nassauer Bierkeller " .

Wiesbaden , den 13 . September 1894.
332  Der Magistrat.

Anweisung,
betreffend dieAufbewahrung und Verwendung brisanter

Sprengstoffe vom 1. August 1894.
I . Aufbewahrung.

1. Die Aufbewahrung brisanter Sprengstoffe auf den
unter Aufsicht der Bergbehörden stehenden Betriebsämtern darf
nur auf Grund einer von dem zuständigen Bergrevierbeamten
vorher ertheilten schriftlichen Genehmigung stattfinden . In
dieser Genehmigung wird die für den einzelnen Aufbewahrungs¬
raum zulässige höchste Sprengstoffmenge festgesetzt.

Die Genehmigung ist ins Zechbuch einzutragen . Von der¬
selben darf erst Gebrauch gemacht werden , nachdem durch den
Bergrevierbeamten die Ausführung der Bedingungen und Sicher¬
heitsmaßregeln an Ort und Stelle geprüft und die Benutzung
des Raumes für statthaft erklärt worden ist.

2. Für die Anlage von Aufbewahrungsräumen, deren zu-
lästige Sprengstoffmenge 50 Kilogramm nicht überschreitet , wer¬
den die besonderen Bedingungen von Fall zu Fall durch den
Bergrevierbeamten vorgeschriebe» .

3. Aufbewahrungsräume , in welchen mehr als 50 Kilo¬
gramm Sprengstoffe gelagert werden sollen, müssen, falls sic
über Tag errichtet werden , mindestens 60 Meter von allen mit
Feuerungen versehenen oder zum Aufenthalte von Menschen
dienenden Gebäuden , von öffentlichen Wegen und Eisenbahnen
entfernt sein. Dieselben sind mit massiven Seitenwändcn , aber
möglichst leichtem Dach aufzuführen , mit einer allseitig schützen¬
den Erdumwallung zu umgeben und mit einem freistehenden
Blitzableiter zu versehen.

Werden solche Aufbewahrungsräume unterirdisch errichtet
w musstn sie gegen Zubruchegchen gesichert sein und mindestens
10 Meter festlich von befahrenen Strecken und Schächten liegen.
Im Uebrigen bestimmt der Bcrgrevierbeamte , ob und unter
welchen besonderen Bedingungen ein vom Bergwerksbcsitzcr in
Aussicht genommener unterirdischer Raum zur Aufbewahruna
brisanter Sprengstoffe benutzt werden darf.

Uebersteigt die aufzunehmende Sprengstoffmenge 500 Kilo»gamm,so muß außer dem eigentliche»Lagerraum noch ein
orraum vorhanden sein ; der Lagerraum hat bei oberirdischen

Magazinen sein Licht lediglich durch die geöffnete Thür de«
BorderraumS zu erhalten . Sowohl die nach dem Lagerraum
führende , wie die äußere Thür des VorraumeS müssen ver¬
schließbar sein.

4. Alle Aufbewahrungsräume für brisante Sprengstoffe
muffen trocken und so geräumig sein, daß das Füllen und Ent¬
leeren derselben bequem md ohne Erschütterung oder Verletz¬
ung der Svrengstoffverpackung erfolgen kann , auch jederzeit
eine Besichtigung der Vorräthr möglich ist.

Die Temperatur in den Aufbewahrungsräumen darf nicht
über 30 Grad 6 steigen und nicht unter -j- 8 Grad 6 sinken,
es sei denn daß die örtlichen Verhältnisse und die entsprechen
den Sicherheitsvorkehrungen eine Abweichung zulassen.

Müssen solche Räume erwärmt werden , so darf dies nur
durch eine Warmwasserleitung oder durch Pferdedünger , nie
mals aber durch Dampfheizung geschehen. Die Temperatur
der Warmwassrrbehälter ist beständig zu überwachen und dar
in keinem Falle 60 Grad 0 übersteigen . Pferdedünger dar'
nur in geringer Menge verwendet werden.

Jeder Aufbewahrungsraum muß mit einem nach Graden
Celsius eingetheilten , in brauchbarem Zustande befindlichen
Thermometer versehen sein.

5. Die Sprengstoffbehälter (Kisten ) müssen auf Holzunter-
lagen ruhen . Es dürfen höchstens 6 Kistenreihen übereinander
gelagert werden . Zwischen den einzelnen Kistenrethen sind
glatte hölzerne Zwischenlager anzubringen.

In einem Aufbewahrungsräume für brisante Sprengstoffe
dürfen mit letzter» zusammen weder andere Sprengstoffe , noch
Zündmittel irgend einer Art aufbewahrt werden , sofern sich
dieselben nicht in einem besonder » verschlossenen Behälter
befinden.

Leere Behälter , loseS Packmaterial und Holz» oder Papier-
Abfälle dürfen in denselben nicht verbleiben.

6. Die Aufbewahrungsräume sind unter stetem Verschluß
zu halten derart , daß sie von Unbefugten nicht ohne Anwend¬
ung von Gewalt geöffnet werden können.

Der Zutritt zu denselben ist nur den in den 88 40, 52
und 53 der Allgemeinen Bergpolizei -Verordnung vom 1. Mai
1894 beziehungsweise 88 32, 44 und 45 der Bergpolizei -Ver¬
ordnung für die linksrheinischen Dachschiefcr-, Praß - und unter
irdisch betriebenen Mühlsteinbrüche vom 21. Juli 1894 bezeich
neten Personen gestattet.

7. Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem
Licht oder brennendem Tabak betreten werden.

Die Oeffnung der Sprengstoffbehälter , das Auspacken der
elbtn und die Verausgabung der Patronen darf da, wo ein

Vorraum vorhanden ist. nur in diesem erfolgen.
II . Verwendung.

8. Die verausgabten Patronen sind gegen Gefrieren zu
chützen.

Gefrorene (hart gewordene ) Patronen müssen vor ihrer
Verwendung erst aufgelhaut (weich gemacht ) werden . Es hat
dies in Gefäßen zu geschehen, welche mit lauwarmem Wasser
lefüllt sind, jedoch darf dabei das Wasser mit den Patronen
clbst nicht in Berührung kommen.

In keinem Falle dürfen Patronen an die Flamme eines
Lichtes, in die Nähe von offenem Feuer , von Oefen oder
.Werden, von Dampfkesseln oder Dampfheizungen , oder über¬
haupt an Stellen gebracht werden , welche wärmer sind» als
die Hand verträgt.

9. Bei Sprengstoffen , welche einer besonderen Zündpatrone
l ŝchlagpatrone ) nicht bedürfen , ist das mit der Zündschnur zu
verbindende Zündhütchen oder die elektrische Zündvorrichtung
unmittelbar in die Sprengpatrone und , wenn die Ladung aus
mehreren Patronen besteht, in die oberste derselben cinzusetzrn.

Erfordert der Sprengstoff zur Herbeiführnng der Explosion
eine Zündpatrone , so ist diese mit dem Zündhütchen u. s. w.
zu versehe».

10. DaS Fertigmachen der Patronen hat erst unmittelbar
vor deren Gebrauch zu erfolgen , und dürfen namentlich Zünd¬
patronen mit eingesetzter Zündung nicht in Vorrath gehalten
werden.

Die Patronen sind vorsichtig in das Bohrloch einzuführen
und mit einem hölzernen Ladestock derart niederzudrücken , daß
unter und neben ihnen möglichst wenig freier Raum verbleibt.
Bei Zündpatronen ist jedes Anpressen zu vermeiden.

III . Schlußbestimmungen.
11. Die Verwendung von zur Zeit noch nicht gebraucht

ltchen brisanten Sprengstoffen bedarf der Genehmigung des
OberbcrgamteS.

12. Gegenwärtige Anweisung tritt , unter gleichzeitiger
Aushebung der Anweisung vom 1. März 1884 betreffs der
Gprengöl enthaltenden Sprengstoffe , (Dynamit , Gelatine - Dyna¬
mit , Sprenggelatine u . s. w.) und deren Anwendung , sowie
der Anweisung zur Aufbewahrung der Sprengöl enthaltenden
Sprengstoffe auf den Bergwerken vom 15. Dezember 1885.
mit dem 1. Oktober 1894 in Kraft.

Bonn , den 1. August 1894.
Königl . Obrrbergamt.

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Wiesbaden , den 12 . September 1894.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue

Quartal werden hiermit diejenigen Hauseigenthümer,
Hausverwalter oder Pächter , welche wünschen , daß die
Reinigung der Sand - und Fettfänge in ihren
Hofraithen durch das Stadtbauamt auf ihre Kosten be¬
werkstelligt werde , gebeten , die hierzu erforderlichen schrift¬
lichen oder auch mündlichen Anmeldungen , wenn an¬
gängig gefl . schon jetzt besorgen zu wollen , damit die
Aufnahme rechtzeitig erfolgen und alsdann sofort zum
1 . Oktober mit den Reinigungen begonnen werden kann.

Dieselben geschehen zu den in dem folgenden Tarif
bestimmten Preissätzen.

Kosten -Tarif der Sinkkasten -Reinigung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer M . Pf.
a) bis zur mittleren Größe (0,4 m Durchm .)
b) über mittlere Größe.

2. Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . . ,
b) über 0,40 m „ . . . .

3. Sinkkasten mit hängendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . . . .
b) über 0,40 m , . . . .

4 . Kellersinkkasten
a) gemauerte , ohne Eimer . . . .
b) von Thon oder Eisen mit Eimer . .

5. Regenrohrsandfänge.
6. Gemauerte Fettfänge

a) größere (über 0,29 m Durchmesser ) . .
b) kleinere.

7. Gewöhnliche Fettfänge (Eisen oder Thon ) .
8. Wasserverschlüffe (Putzsyphons ) . . . .
9. Pissoirsinkkasten , sowie sonstige , stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüffe . . . .
NB . Außergewöhnliche Fälle und Verhältniffe

unterliegen besonderer Bestimmung der Einheitssätze
durch das Stadtbauamt , nach den gleichen bei Aufstell¬
ung dieses Tarifs maßgebend gewesenen Grundsätzen.

(So ist z. B . der Mindestbetrag , zu welchem die
Stadt eine Reinigung übernimmt , 3 Mark , d. h. für
Hofraithen mit nur einzelnen Objekten , deren Reinigung
nach tarifmäßiger Berechnung zusammen weniger als 3
Mark ausmachen , ist der Mindeftbetrag von 3 Mark
zu entrichten ).

Falls bei der ersten Reinigung mehr Kosten ent-
'tehen sollten , als die gewöhnliche Reinigung verursacht,
o sind diese Mehrkosten besonders zu vergüten , und es

erfolgt hierfür besondere Anforderung.
Nach pos . 4 werden alle in Souterrain -Räumlich¬

keiten liegende Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.
Für diejenigen Grundstücke , deren Sinkstoffbehälter

bereits durch das städtische Reinigungsunternehmen ge¬
reinigt werden , ist eine erneute Anmeldung nicht mehr
erforderlich.

Wiesbaden , den 14 . September 1894.
Stadtbauamt,

Abtheilung für Canalisationswesen.
339 Der Oberingenienr : Brix.
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 . Oktober d. Js ., Bor¬

mittags 11 Uhr , werden die beiden, den Eheleuten
Gastwirth Johann Klein zu Frankfurt a . M . zu¬
stehenden , in der Jahnstraße dahier belegenen Hof¬
raithen bestehend in:

a ) einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniewand,
Flügel und Hofraum zwischen Louis BehrenS
und August Ott Wittwe einerseits und Karl
Hoffmann andererseits , tapirt 48000 Mark,

d ) einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniewand
und Flügel , einem dreistöckigen Anbau , einem
freiliegenden Keller nebst Hofraum , zwischen
Karl Hoffmann und Franz Betterling , tarirt
48000 Mark

im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4 , Zimmer
Nr . 20 , zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 27 . August 1894 9868
Königliches Amtsgericht 1.



Sette 2. Dienst»« Wiesbadener Genera !«Mnze!ger. 1«. « qwm»er r« 4. Nr. *H.

Bekanntmachung
Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 21. September l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ringeladeu.

Tagesordnung:
I« Eime am die Stadtverordneteu-Bersammlung ge

richtete Bittschrift des Wiesbadener Radfahr
Vereins gegen die Einführung einer Fahrrad
stcner.

2. Magistrats Vorlagen, betreffend:
a. ein Baugesuch des Maurermeisters Herr«

GeorgBirckwegen Errichtung einer Scheune
nebst Ställnng imFelddistrikte„Obergersten-
gcwann" ;

b. ein Gesuch um Rückzahlungz« viel ge¬
zahlter Gemeindestener für das Jahr
1893/94;

c. die Verlängerung einer Gnadengehalts¬
zahlung auf ei« Jahr;

d. die Anstellung eines Bürean-Assistente« bei
der Stadtbauverwaltung.

3.  Anträge des Bauausschusses, betreffend:
». das Baugesuch des Gärtners Herrn Philipp

Schmidt wegen Errichtung eines Wohn-
«nd Arbeitsraumes in einem bestehende«
Schuppen im Distrikte „Dreiweiden" ;

b. die Anschaffung einer neue« Schlammpumpe
für die Kläranlage.

4. Anträge des Finanzausschusses, betreffend:
a.  den mit dem Pächter der Kurfürstenmühle

wegen Forderung von Entschädigung für
Betriebsstörungen abznschließcndcn Ber
gleich;

b. den freihändigen Verkauf der städtischen
Besitzung Hochstättc la;

«. die Beschaffung einer Uhr für die «ene
Kirche am Kaiser Friedrich-Ring;

d. die Aufbringung der auf den Stadtkreis
Wiesbaden entfallenden Bczirksabgabe für
das Rechnungsjahr 1894/95 im Betrage
von 16831 Mk. 12 Pfg.

5. Bericht des Wahlausschusses, betr. die Neuwahl
eines Schiedsmannes für den 3. Bezirk.

Wiesbaden, den 17. September 1894.
Der Vorsitzende

_der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 20. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr
Fortsetzung der Weinverfteigeruug

in dem Hofe des Acciseamts Neugasse6 hier.
Wiesbaden, 17. Sept . 1894

Im Aufträge
51_ Branda « , Magist. Secr.  Assistent.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de» 2« . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr, wird in dem Bullenstallgebäude Dotzheimer-
straße 61 hier ein fetter Bullen meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 1b. September 1894.
341 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abnahme des disponiblen Kunsteises bei der

städtischen Schlachthaus-Anlage zu Wiesbaden, vom
1. October 1894 bis zu dem Zeitpunkte, wo es Natur-
Eis giebt, soll öffentlich vergeben werden.

Angebote sind bis zum 2 « . September 1894,
Nachmittags4 Uhr in dem Büreau der Schlachthaus-
Verwaltung abzugebeu, wo die Bedingungen zur Ein¬
sicht ausliegeu.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

_ Wagemann. _ 243
Stadtbanarut , Abtheilung für Can alisations

wesen.
Verdingung.

Die Lieferung von ea . 130 m Basaltlava
Sohlfteinen für die Canal-Profile 200/200, 150/100
und 105/60 cm. soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , de« 21. September d. Js .,

Vormittags 11 Uhr,
iw Aathhaus«, Canalisationsbureau, Zimmer Nr. 58,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit eut-
tzrrecheuder Aufschrift versehen einzureichen find.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen während der Vormittags-Dienststunden im Zimmer
Nr . 58 des Rathhauses zur Einsicht aus ; ebendaselbst
find auch die für die Angebote zu benutzenden Verding-
uogsanschläge in Empfang zu nehmen.

Wiesbaden, den 12. September 1894.
Der Oberingenieurr

329_ Brix. _
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Mittwoch de« 19. d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Lagerplatz im alte« Viehhof(Neugaffe)
7  Haufen alt * Neiserbeseu

öffentlich fcoritciom.
«tortnten dm 12. September 2SM.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt daranf aufmerksam ge¬

macht, daß nach Z 12 der Aceiseordnung für die Stadt
Wiesbaden Wein- und Obstweinproducenten des Stadt-
berings ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeugniß
an Wein und Obstwein unmittelbar und längstens binnen
12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung schrift¬
lich bei dem Acciseamt zu deklariren haben, widrigen¬
falls eine Accisedefraudation erfolgt.

Wiesbaden, den 14. September 1894.
337 Das Acciseamt: Zehrung.

Monslsg, den 18. September 1894,
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu „Der Wildschütz“ Lortzing.
2. Arie „Dies Bildniss“, „Die Zau¬

berflöte“ . Mozart
3. Saltarello . Grounod.
4. Allegrettoin Es-dur (Gratulations¬

menuett) . Beethoven.
5. Transactionen, Walzer . . . . Jos . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Rienzi“ Wagner.
7. Pastoral-Fantasie . . . . . Willmers.
8. Krönungs-Marsch aus „Der

Prophet“ . . . . . . . Meyerbeer.
Abends 8 Uhr:

Direction : Herr Conoerfmeister W. Seibert.
1. Vorspiel zu „Zieten’sche Husaren“ B. Scholz.
2. Zwei Lieder ohne Worte, a) Frtih-

lingslied, b) Duett . . . . Mendelssohn.
8. Arie aus „Das Nachtlager in

Granada“ . Kreutzer.
Violin-Solo: Herr Concertmeister Schotte.
Posaune-Solo: Herr F, Richter.

4. Victoria-Walzer . Bilse.
5. Ouvertüre zu „Fra Diavolo“ . Auber.
6. Marsch aus der D-moll-Suite . Frz. Lachner.
7. Potpourri aus „Carmen“ . . . Bizet.
8. Prestissimo-Galop . Waldteufel.

Fremden -Verzeichntes
vom 17. September 1894.

Aas amtlicher Quell «».
Hotel zum Adler.

Bull, Kfm. Cognac
Delhaes, Kfm. Aachen
Knödchen u. Sohn Coblenz
Meyer und Fraa Holland
Kraft , Kfm. Düsseldorf
Mühlenhaupt u.Frau Neustadt
Begerö und Frau Potsdam
Conrad, Stadtrath Potsdam
Thöns u. Tochter Potsdam
Carstanjen u. Frau Duisburg
Friedrichs , Kirn. Paris
Busse, Priv . München
Krupp , Rechtsanw . Bonn
Rosenberg Göttingen
Lemberg , Kfm. Berlin
Bleel, Kfm. Zeschenroda
Dietrich und Frau Berlin
Heidmann , Landr . Rodenburg
Georgi Amerika
Osswald, Kfm. München
Raht , Justizr . Weilburg
Seidel, Kfm. Berlin
Wernecke , Kfm. Hamburg

Hotel Alleesaal.
Rosskoff u. Farn . Gravenhag
Ritterhaus u. Frau Barmen
Weiss u. Farn. Chicago

Hotel und Badhaus Bloek.
Schlief Leipzig
xon Hucia und Frau Moscau
Landau , Laura u. Tochter

Czenstschau
Schwarzer Bock.

Saltet Dr . u. Fr . Amsterdam
Lister , Dr . u. Frau England
Wingender . Fabrikbes . Cöln
Kaub m. Tocht . Steinweiler
Goldschmidt , Bank . Posen
v. Frenckel u. Fr . Finnland
Fischer , Rent . Frankfurt

Curanstalt Bad Nerethal.
Michelsohn, Kfm. Berlin
y. Barnekow Engers
Schürr u. Söhne Russland

Hotel Bellevue,
v. d. Mache-Spackler u. Fr.

Amsterdam
Thieme, Red. Kaiserslautern
Matters und Frau London
Overhoff-Pück , Madame „
Berdett und Frau Boston

Zwei Böcke.
Flink , Frau Andernach
Dietrich , Kfm. Frankfurt
Putzenberger u. Fr . München

Hotel Bristol,
Sadoni, Hotelier Ems

Schleicher u. Fr . Antwerpen
Lorenz , Frl . Baden-Baden

Central-Hotel.
Schmidt , Kfm. Chemnitz
Schmidt , Frl . Chemnitz
Armbruster Carlsruhe
Schleicher u. Frau Aachen
Laserre Paris

estnischer Hel.
Klug, Kfm. Leipzig
v. Kap-herr , Reg.-Ass. Metz

Hotel Dahlheim,
Medinger, Stud . Wien
Wegemann , Student Wien
Grossmann, Frau Frankfurt
von Westemhagen u. Tocht.

Rheinbach
Schalk Kaiserslautern

Dietenmilhle.
Rosenthal , Kfm. Amerika
Oppenheimer , Kfm. König
Rosenstein, Frau Landshut
Schütz , Hauptm . Wesel

Einhorn.
Trümper Göttingen
Fischer , Kfm. , Frankfurt
Diehl, Kfm. Cöln
Kaste , Kfm. Elberfeld
Medenbach, Lehrer Nassau
Hammer u. Bruder Caub
Ehrwald , Fabr . Hör
von Hunolstein Frankfurt
Merges, Kfm. A, Neuss
Nagel, Mr. London
Oppenheim, Miso London
Oppenheim, N. London
Simon u. Fr . Oberlahnstein
Ebert , Kfm. Oberlahnstein
Kein, Kfm. Cöln
Siegfried , Archit . Nürnberg
Uhfig, Kfm. Dresden
Boy, Kfm. Dresden
Bauders , Kfm. Worms

Eisenbahu-Hotel.
Rohde, Kfm. Crefeld
Baumlein, Kfm. Chemnitz
Lütly , Kfm. St . Gallen
Bemheft , Kfm. Friedland
Nagel, Kfm. Heilbronn
Aurig , Tonkünstler , München
Selule, Tonkünstler München
Pope, Rent . Hannover
Hofer, Rent . Friedenau
Kreher , Pastor Zwickau
Fremling und Frau , Rent.

Braunschweig
Röder, L . Belgien
Voigt Arnstadt

Badhaus zum Engel.
Ebeling , Frau Frankfurt
Dürkoop u. Frau , Fabrikbes.

Braunschweig
Stroh , Frau Offenbach
Orth, Prof . Berlin
Thiemer u Frau Leipzig
Walther , Ingen . Langenzenn

Englischer Hof.
Lilienfeldt . Kfm. Cöln

Erbprinz,
Vowinkel Nierstein
Hauser Höhr
Luther m. Frau u. Sohn

Magdeburg
Dr . Frank
Holzenhauer
Schäfel
Bischoff
Klausner
Cohn

Mügeln
Frankfurt

Saarbrücken

Bonn
Berlin

Europäischer Hof.
Herbey Braunschweig

Ritters Hotel Kami.
Mrs. Russel-Stanhope England

Goldene Kette.
Wetter , Kfm. Höchst
Förster u. Frau Schöllkrippen
v. Richhofen, Frau Dresden
Döpke, Frl . „
Löns, Frau Frankfurt
Büdingen, Frau „
Puder , Frau „

Goldene Krone.
Weiland u. Farn. Cossel
Knölke Elberfeld
Flegel Jlna
Berthold u Frau Berlin

Goldenes Ross.
Fellache* Hölp i. P.
Becker Lembach

Grüner Wald.
Lüttgenroth , Kfm. Worms
Willig u. Frau Bingen
Gründler Warnitz

Hotel zum Hahn.
Kloth u. Fr . Bad Oeynhausen
Teerlam, 3 Frl. Zütphen
v. Sohr u. Farn. Mülheim
Hernk m. Schwester Plauen
Hirsobberg Mühlheim
Goulich u. Fam, London
Cunrad u. Fr . Würzbnrg
v, Pazynski Königsberg

Hamburger Hof.
Goldberg, Reis. Bielsk
Joest , Kfm. London

Hotel Happel,
Sattler u. Frau Deutz
Birnbaum Coblenz
Zachzer, Dir. Halle

Karpfen.
Siegel u. Frau Düsseldorf
Tettweis u. Frau Limburg

Hotel Minerva.
Böhm u. Frau Berlin
Kling, Frau „
Haack, Frau ,

Villa Nassau
v. Jeaza, Frau m. Gefolge

Amerika
v. Jeaza , Frl. ,
v. Oppel u. Fr . Friedersdorf
King, Frau m. Jungfer

New-Tork
King, Frl . „
Sarchier u. Frau St. Paul
Bauer St. Petersburg

Nonnenhof.
Dr, Schwedler Buchwellen
Uttner , Priv. Hannover
Hoenerbach Kötzschenbroder
Mearooh, J . Gera
Mearoch, Ph . „
Dr. Dombuch „
Tanner, Kfm. Plauen
Schulze Freiburg
Schmidt u. Fam. Remscheid
Grünewald, Rechtsanwalt

Giessen
Stapel, Kfm, Chemnitz
Sireibing Limburg
Schöna u. Fam. Düren
Fleischhacker München
Dr . Berold Buchweiler
Königsberg, Kfm. Hagen
Müller u. Frau Nauheim
Dürfeld Berlin
Wolpert u. Frau Würzburg
Kauche, Priv . Zittau
Ftsoheit u. Fam. Barmen
EberUng Berlin
Lundgren Schweden
HUrners, Kfm. Cöln
Mundheck, Kfin. Leipzig
Sohiemer München
Wauschersheim u. Frau

Münster i. W.
Wen, Frau u. Tocht. Metz

Hotel du Nord.
Schüler. Kfm, Frankfurt a. M.
Lobei, Rent Russland
von Erdely, Frau Russland
KU, Frl, Russland
Grau, Frau Darmstadt

Hotel Oraolen.
von Görne, Frau Berlin
Madame Lei rissen Moscow
Simen, Frau u. Tochter

Stein u. Familie
Pfälzer Hof.

Passmann und Frau
Gelsenkirchen

Dahms, Arzt
Lieber, Lehrer
Kleber, Lehrer
Lorth Hauptl,
Reith, Lehrer
Abel, Lehrer
Hartung

Halle a. S.
Westerburg

Dauborn
Niederbrechen

Oberbrechen
Niederlahnstein
Münstermaifeld

Promenade-Hotel.
Bumok, Dr. Dortmund
Ziehner u. Frau Elberfeld
Legan u. Fa milie  Dublin
Seiz, Kfm. Berlin

Zur guten Quelle.
Hübner, Rentier Encen
Söhngen, Wellmeister
Haibach m. Frau u. Sohn

Fr .-Diez
Riedler Düsseldorf

Quellenhof.
Ritterfeld, Frau Oberlahnstein
Ritterfeld, Frl. Oberlahnstein
Ritterfeld, Kfm. Habana

Quiaisana.
Schlesinger Rendsburg
Miss Nicolson London
Miss Cleggj j London
Miss Bowtell London

Hotel Rheinfels.
Koppler u. Frau Frankfurt
Holborn u. Frau Mainz
v. Homwirdt Münster i. W.
v. Cronthal „

Rhein-Hotel.
Guttmann u. Frau Nürnberg
QuenseUu. Frau Buchau
v. Lindelof u, Frau

Düsseldorf
Behrendt, Kfm. München
Neuham, Priv. London
Guttmann, Kfm. München
Aldenbruck, Priv. Brühl
Sommerfeld u. Familie Berlin
Frau Viesser van Ihbelt u. Bed.

Haag
de Folliettag-Gorthverd, Frl.

Haag
Max»Gorthverd Brüssel

Hotel Rose.
Thumann, Frau Berlin
Mrs. Siomburne u, Jungfer

England
Haarsma, Rentier Brüssel
Air, Rentier Dundee
Stephen Süd-Afrika
Brown Dundee
Robertson Dundee
Gundelflnger Transvaal
Bender, Frau u. Tochter

Berlin
Hargreave u. Frau London
Davis, Offizier London
Thaulow Gen.-Arzt Christiania
Schaskolsky und Frau

St Petersburg
Weisses Ross.

Herrmann, Frau
Selters i. Westerwald

Vigelius, Beamter Darmstadt
Hepborn, Frau Zwickau
Bettner Lichtenfei»

Römerbad.
Deneys, Gonsul St . Petersburg
Cohn, Kfm. Wien
Kusse, Frau Frankfurt a. M.
Heller u. Frau Wolkowysk
Eckardt, Restaur. Leipzig
Elkisch u. Frau
Hirschfeld, Frau
Kratz

Hotel Schweinsberg.
Langvold, Arzt Holland
Wirker u. Frau
Johanna Trenter
öetz , Lieut.
Thielomann

Zur Sonne.
Meschede Solingen
Bäumker, Kfm. Darmstadt
Schupp, Kfm. Darmstadt
Priester Jugenheim
Wiedmeier Markgrömingen
Eckers, Gärtner Ravebsburg
Ort, Lehrer Attenhausen
Müller Mannheim
Berndy Nievern
Nagel Mains

Weissec Schwan.
Leboyer, Frau Cöln
Scheyer, Kfm« Mains
Speyer, Oberstlt Kopenhagen

Badhaus zum Spiegel.
Lohmann u. Frau Iserlohn

Hotel Tannhäuser.
Schimmel u. Frau Wesel
Macoo, Fabrikant Aachen
Hengstenberg Wördohl
Wittlich Michelbach
Christ, Dr . Schwalbach
Goldberg, Kfm. Bregeto
Bremer, Kfm. Achonburg
Klärend, Kfm. Offenburg
Abel, Kfm. Chemnits
Ubsanoove, Kfm. Lifegs

•

Berlin

Marburg

Nienburg
Oldenburg

Mainz
Frankfurt
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Unter irischen Uanfbrndern.
— London. 14. September.

Die allgemeine Kirchweih-Prügelei»nter den Führern
der beiden irischen Nationalparteien ist jetzt zu einer Höhe
gediehen, daß sich das bekannte Witzblatt. Punch" heute des
Gegenstandes tu einem großen Bilde bemächtigt. Man sieht
die Herren JustinM. Earthy, Healy, W.O'Brim. Redmond
u. s. w. grimmig die Shillelagh-Knüppel gegen einander
schwingen. Am Boden liegt wohl, unerkennbar im Hinter¬
gründe, John Dillon. In der Mitte der Keilerei steht,
«it gerungenen Hände», Lieb-Ertn, die verzweifelud« Maid.

Es ist nicht allgemein bekannt, daß die Leitung des
Witzblattes seit Jahren im Besitze der Herrn Burnand,
eines Katholiken ist, der dem früher« Premier bei seiner
Homerule-Politik mehrmals durch bildliche Darstellung«
zu sekundiren sich bestrebt hat. Allzu oft konnte daS nicht
geschehen, zumal nicht nach dem Mißlingen der Gladstone'schm
Bill ; denn Punch zeigt im Ganze» das Strebe», wenigstens
in seinen größeren Zeichnungen die vorwiegende öffentliche
Meinung wiederzugeben. Herr Burnand hat, aus den
angedeuteteu Gründen seiner Gesinnung, manche gute Ge¬
legenheit, bei der es schwierig war, keine Satire gegen
die irischen Nattonalisten zu schreiben, offenbar abfichütch
vorübergehen lasse», llm so bemerkenSwerther ist nun das
heuttge Bild.

Die Parnelliten behandeln die klerikalenM'Carthyaner
seit langer Zeit kurzweg alS . elende Berräther, erbärm-
«che Wichte, Renegaten, Heuchler und Betrüger," de»
Führer derselben als einen„politischen Hampelmann". Im
Lager der M'Charthyaner aber wird gegenwärttg ei» dret-
oder viereckiges Duell zwischen Ha «ly, Dillon , Eulli-
Vau, Davitt  u . s. w. ausgefochte». Und damit ja kein
Schädel unberührt bleibe, spielt gleichzeitig noch zwischen
den zwei ehemaligen Fenier-Häuptern O' Leary  und
s m besonderer Zweikampf in dem Wochenblatte
der Parnelliten Da fliegen nunmehr die AuSrufe„Ver¬
leumder, „wissentlicher Lügner", . kein Gentleman" u. dal.
nur so umher. Käme das in Paris vor, so würde das
Boulogner Gehölz m der Morgenfrühe jedm Tag von
blätternden Schüssen, bei denen es freilich meist unblutig
hergeht, widerhallen; oder es würden sich die Herren mit
dem Floret kleine Ritzer beibringen, und dann die Ehre
für wiederhergestellt erllärm, um am nächstm Tage von
Neuem anzufaugen.

Wie ist aber dieser merkwürdige irische Feldzug ent¬
banden? Ru», das Alles hat mit seinen hundert Pfund
Sterling der „große alte Mann" gethan! Er war die
Ursache deS Sturzes Parnell 's,  der zur Spaltung der
irischen Partti sührte. Durch ihn sind jetzt auch die
M'Carthyaner dreifach unter einander verfeindet worden.
Gladstone  bringt den Sonderbündlern augenscheinlich kein
Glück. Sein Geldbeitrag und Lord Tweedmuth's Brief sind
durch eine Unbedachtsamkeit oder, waS jetzt immer wahr¬
scheinlicherwird, durch die Tücke eines mit Herrn Healy

in vertrautem Verkehr stehenden Mitglieder des die Samm,
lungen betteibenden Ausschusses ans Licht gekommm. Längst
hat es Healy, der unter seinm ihm feindlichen„Freunde»'
dm Spitznamen„der Lord Oberrichter» trägt, darauf ab¬
gesehen, an M'Carthy'S Stelle die Parteileitung an sich
zu reißen. Auf das Amt eines Lord-Oberrichters in Ir¬
land soll nämlich Healy, der früher ein unbedmtmder
Eisenbahn-Bedimsteter war, später die Rechte studierte und
ein schneidiger Anwalt wurde, bei Einsetzung einer Homerule
Regierung rechnm. _ _ __

Gleichwie Healy, so sucht aber auch der ihm feind¬
liche Dillon sich an die Spitze zu schwingm. Dillon ist
jedoch aus bekanntm Ursachm sehr mg mit dm seit vielen
Jahren betriebmm Geldsammlungm in Amerika uud
Australim, wo er selbst für diesm Zweck umherreiste, ver-
bundm. Seine Parncllitischen Gegner und di« Healy'sche
Gruppe llagm ihn an, offmkundige„finanzielle Lockerhett"
bewiesm und ei» gut Thell deS Eingegangmm zu „per.
sönlichm Zweckm" verwandt zu haben. Diese Angriffe
gegen Dillon find, wie Davitt soeben wieder mittheilt,
von dm Healyanern schon vor einem Jahre bei dm Liga-
Versammlungm in New-York und Chicago gemacht wordm,
und sie tauche» jetzt abermals auf.

Da Dillon bisher stets alS ein Unbestechlicher ge-
priesm wurde, so machen diese Bezichtigungen um so
größeres Aufsehen. DaS Pamellitische„United Jreland"
tellt freilich in seiner neuestm Nummer Herm M'Carthy
alS einen heruntergekommmm, bettelhaften Flöthmspieler
dar, der Gladstone und dem Lord Tweedmouth dm Hut
hillstreckt, in welchm die Beidm je ein Hundertpfund-Rote
werfm. Zusammm mit M'Carthy bettelt auch Dillon,
mit entblößtem Haupt; in der Hand hält er eine Schrift,'
auf welcher da« englische Wappen und . Rule Britannia»
ersichtlich find. Healy und Sullivan drücken durch ab.
wehrende Handbewegungm ihre Entrüstung aus. Ein die
Pamelliten darstellender irischer Pächter führt einen Knoten¬
stock, dem das Schlagwort der Partei: „Landesunabhängig¬
keit« eingeschnitten ist. So lieben einander diese sonder-
bündlerischen ultramontanm Brüder.

Herm Healy dimt als Mundstück ein Blatt : „Der
irische Katholik.« In dem Sprechsaale der Pamelliten
aber führt oft genug der ehemalige Unterhausabgeordnete
F. H. O'Donnell das Wort — ein Mann, der dm „ruhm¬
reichen Jesuitenorden" glühend lobpreist, der italienischen
Einheit, dem Deutschen Reiche und Ungarn todifeind ist
und die Päpste als die „Vorkämpfer der wahren Freiheit
Italiens« verherrlicht. Man hört jetzt, in Folge der oben
geschilderten Vorgänge, nicht selten betrübsame Aeußerungen
von befrmndeten Gladftoneanem. Sie gestehen nunmehr,
daß ihr alter Führer, der an der Spaltung der liberalen
Partei Schuld ist, einen schweren Fehler begangen hat.
Sie bekenne», daß die irische Partei, indem sie sich schon
heute innerlich nach allen Richtungen hin selbst zerfleischt,
keine Befähigung zur Selbstregierung kundgiebt.

Politische Uebersicht.
Die friedliche Lage!

Die Delegationen der österreichisch-ungarisch« Monarchie
sind je mit einer Ansprache ihrer Präsidenten eröffnet worden.
In beide» Körperschaften wurde die derzeitige friedliche Lage
betont, mit dem Hinzusüge», daß aber die volle Kriegs-
tüchttgkeit eine Garantte für die Erhaltung des Frieden- bilde.

Das allgemeine Wahlrecht.
In dem Streit über die Stellung deS Fürsten

BiSmarck  zum allgemeinm Wahlrecht habm jetzt auch die
Hamb. Nachr. das Wort ergriffe». DaS in direkt« Be¬
ziehungen zum Wreichskanzler stehende Blatt legt sozusagm
die Gründe dar, aus dmm der Fürst sich früher zum
Zugeständniffe des allgemeinm Wahlrechtes verstandm habe.
Es schreibt: > -

Die Annahme deS Frankfurter Wahlgesetzes 1866 fei ein
Kampfmittel gewesen. Der Verzicht auf einen so wesentliche»
Therl deS Frankfurter Programms, welches damals noch die
Unterlage für die deutsch-nationale Bewegung bildete, hätte
als neue Verdächtigung der nationalen Gesinnung Preußens
ausgebeutet werden können, und gerade gegenüber den fran-
zösstchcn Kriegsdrohungensei eS von Wichtigkeit gewesen,
auch in Frankreich den Glauben nicht untcrgehen zu lassen,
daß da» deutsche Krieg-programm eine rein nationale Sache
wäre. Es sei damals bedenklich erfchienm, von den deutsch-
nationalen Forderungen, wie sie sich im Franksurter Parlament
gestaltet hätten, weiter als nothwendig abzugehen und nament¬
lich die Betheiligung der deutschen Nation an den Wahle»
in dem Moment, wo eine entscheidende Erklärung nöthig war.
Irgendwo zu kürzen oder herunter zu handeln. Damals sei
vor Allem nur der Gedanke maßgebend gewesm, zunächst der
deutschen Einigkeit in Europa die Anerkennung sicher zu
stellen, und man habe diese Stützen, die für den hastigen Bau
des Reiches vorhanden waren, einstweilen nicht auf die Halt¬
barkeit geprüft.

Sensationelle Verhaftungen!
Bor einigen Tage« hatten wir berichtet, daß am Tage

der Anwesenheit Kaiser Wilhelms  in Marienburg an
verschiedener Stellen derStadt anarchistischePl akate
vorgefunden worden. Dieselben waren auf Packpapier(in
Quartformat) in anschcinmd verstellter, aber unverkennbar
gewandter Schrift mit Rothschrift geschrieben. Ihren In¬
halt auch nur anzudeutm, wäre unzulässig. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach steht dieser Vorfall mit der folgmden
auffälligen Meldung von einer Anzahl Verhaftungen in
Verbindung, von welchen der Freund Gesallope berichtet:

In eine nicht geringe Aufregung wurden gestern dir Truppe»
des XVrIl. Armeekorps kurz vor Beginn des Manöver» versetzt.
Es wurden nämlich sämmtltcheMannschaften aus allen
Truppengattungen verhaftet , die den Namen Ko-
walrki tragen.  Der Grund für diese Verhaftung wurde
weder den Truopentheilen noch den Verhafteten selbst bekannt
gegeben. Di« Verhaftung erfolgte aus Veranlassung einer Offi-
ziers auS dem Generalstabe, und es wurde bei den Verhastctrn
eine sehr eingehende Unter uchung nach Schriften vorgenommen.
Unter sicherer •< edeckung wurden die Verhafteten, deren Zahl bet
dem ganzen Armeekorps 30 bis 40 betrage» soll, nach de«
Garnisonorten zurückbefördert. Jeder einzelne derselben wurde
mit starker Bedeckung—sechs bis zehn Mann mit scharf ge¬
ladenen Gewehren— in die militärische Haft eingeliesert.
Ueber die Ergebnisse der milttärgerichtlichenUntersuchung ver¬
lautet bisher noch nichts.

Sri« erstrr Sprössling.
Bon Ottokar Tann -Bergler.

(Nachdruck verboten.)
DaS Bewußtsein junger Vaterwürde hatte er sich

eigentlich dmn doch ein wenig feierlicher vorgestellt. Die
weise Frau betrieb die offizielle Vorstellung zwischen dem
Papa und seinem erstm Sprößling entschieden mit c'ner
der Weihe deS Augenblicks abträglichen geschäftsmäßigen
Hast.

„Na alSdan», a Madll hab'n S ' kriegt, guä' Herr-
MacheyS ' Jhner nix d'raus, Mad'ln muaß 's a geb'n-
's Zweite wird schona Bua sein« — und da sein Ge¬
sicht plötzlich eine Verlängerung um mehrere Centimeter
erfuhr, setzte sie beruhigend hinzu — „nach aniger Zeit
erst, sehr natürlil So und jetzt nehmenS ' amal den
Allerheiligmstritzel und gebn' S ' Ihrer Fräul'n Tochter
a Bussel. Dö Aehnlichkeit, was, der ganze Papa?«

Bei diesm Worten überreichte sie ohne sonderliche
Umstände dem ernsthaften Herrn ein Bündel Weißwäsche,
inmitten deren er ein sehr verschrumpsteS Gefichtchm er¬
blickte, daS dunkelroth war. Da der Säugling notorischer¬
weise noch gar nichts getrunken hatte, so konnte daS nur
eine Folge heftiger und zorniger GemüthSart sein. Er
war doch so sanft, von einer scheuen, frauenhaften Milde,
ihn hatte noch kein Mensch ärgerlich gesehm, und da wagte
«S di« greife Heuchlerin, von«wer großen Famttimähulich.

kcit zu sprechen. Höchstens in Bezug auf die beiderseitigenGlatzen!
Die Kleine öffnete blinzelnd die Aeuglein uud er leistete

später einen Schwur darauf, daß sie ihn in einer für ein
Wickelkind höchst unpaffendm Weise fixirt hätte, während
ihre Mienen ungefähr zu sagen schienen:

„AlsoS i e sind mein Papa? Na, ich muß schon
aufrichtig gestehen, daß ich mir diesen Würdenträger be«
deutent imposanter vorgestellt habe.«

Hierauf streckte sie die Zunge heraus, und zwar so
weit, als man dies billigerweise verlangen konnte. Der
junge Vater bemerkte, daß er es als seine nächste Lebens¬
aufgabe betrachten werde, mit aller Energie dahin zu
wirken, daß sie sich derlei Gaffenjungenspäffe abgewöhne;
er sei gesonnen, seine väterliche Autorität mit aller Strenge
zu wahren und setze sich nicht der Eventualität auS, daß
ihm feine Tochter vielleicht demnächst vor fremden Zeugen
eine „lange Nase" zeige. DaS würde nur eine Erkältung
ihrer Beziehungen nach sich ziehen.

Um aber die Wucht dieser Erklärungm abzuschwächm,
gab er der kleinen Dame hierauf eine» ungemein väter¬
lichen Kuß, auf den sie indessen keinen hervorragmdm
Werth zu legen schien. Schließlich ist ein neugeborenes
Kind auch nicht gesetzlich verpflichtet, sich durch einen
struppigen Bart tm Gesicht herumstochern zu kaffen. Sie
machte ein „Schnoferl." dann ein „Krickerl," kniff die
Augm ein und begann>u randaltren, daß ihm angst und
bang« wurde.

„Ich werd' doch nichts an ihr gebrochm oder per»
bogen haben?" erkundigte er sich, währmd er durch Ge¬
berden den flehendlichen Wunsch ausdrückte, dm gebrech¬
lichen Gegenstand wieder schleunigst loS zu werdm. ES
wurde ihm siedend heiß, und da man seinem Wunsche nicht
sofort nachkam, deponirte er das wimmernde Packet auf
seinem Schreibtisch. „Man muß eium Arzt Holm— drei
Aerzte. . ."

„Aber versteht sich," meinte die erfahrme alte Frau,
die mit seinem Entsetzen Scherz trieb, „Sö werd'n Jyna
schoa no d'ra» g'wöhnenl"

Bon diesem Augenblick an hatte er eium heillosm
Respect vor jedem näheren persönlichen Verkehr mit seinem
„Erstm,« zu dessen Kräftigung nach seiner Neberzeugung
aber auch gar nichts geschah. Die Anordnung der dm
Gattungsnamen Meier führenden Frau, daß das Neugeborene
vorläufig nichts als Camillenthee kriegen solle, betrachtete
er als ein hart an die Grenze deS versuchtm Meuchelmordes
treifendeS Attentat.

„Wenn Sie so eine Borliebe für diese- schändliche
Getränk haben, meine liebe Frau," erklärte er in ehrlicher
Entrüstung, „so nähren Sie sich selber davon. Ich werde
mich aber nicht der Möglichkeit auSsetzen, daß mein Kind
einmal den Bormurf erhebt, ich hätte eS in seiner zartestm
Jugmd dem Mangel preisgegeben. Gottlob, meine Ber»
mögmSverhältnisse sind derarttg . . .«

Man ließ dm aufopferungSsähigenVater nicht auS»
rcden, sonder» entfernte ihn' mit Gewatt und es währte
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Gleiches Recht für Alle!

Zum Delegirten für den Eisenacher Parteitag der
freisinnigen Volkspartei war für Charlottenburg der dortige
Gemeindeschullehrer Otto gewählt worden. Derselbe kam
dieser Tage bei dem Magistrat um einen Urlaub von 5
Tagen ein, um den Parteitag besuchen zu können. Der
Charlottenburger Magistrat hat nun daS Gesuch mit der
Begründung abgelehnt,  daß man sonst auch den Ange¬
hörigen anderer Parteien Urlaub gewähren müsse, wenn sie
an polttischen Congresien theilnehmen wollten. Auch werde
es auf die Eltern der Schüler, die auf einem anderen
polttischen Standpunkte stehen, einen ungünstigen Eindruck
machen, wenn einem Lehrer Urlaub ertheilt würde, damit
er für eine bestimmte politische Partei thätig zu sein in
der Lage sei. Die Frage, die in Charlottenburg aufge¬
worfen ist, hat allgemeines Interesse, da zu Delegirten für
den Eisenacher Parteitag auch in anderen Städten vielfach
Lehrer gewählt worden sind.

Dom Kriegsschauplatz in Ostasien
liegt eine Meldung auS Shanghai vor, wonach die Japaner
in Korea auf der ganzen Linie Vorgehen und in drei
Colonnen gegen das chinesische Hauptquartier in Ping-jang
maxschiren. Bei Ping-jang fand ein heftiger Zusammenstoß
statt, wobei die Chinesen geschlagen  wurden und
400 Todte hatten. Die Chinesen suchen inzwischen nach
Möglichkeit Europäer in ihre Dienste zu nehmen. Aus
Hongkong wird dem „Reuter'schen Burean" gemeldet, in
Folge eines Versuchs von chinesischen Agenten, die Truppen
der britischen Garnison durch Versprechungen zu verleiten,
in chinesische Dienste zu treten, erließ der Commandeur der
Truppen einen Befehl, in dem die Leute gewarnt werden,
solche» Vorschlägen Gehör zu geben. Der General Liu-
Young-Fu, Häuptling der anamitischenSchwarzflaggen,
ist von der chinesischen Kriegsverwaltung als zweiter Kaiser¬
licher Kriegscommiffar nach Formosa beordert. Daraus
könnte man schließen, daß die chinesische Regierung einen
Piratenkrieg gegen den südlichen japanischen Archipelagus
zu unternehmen gedenke. Namens der britischen Regierung
wird ein früherer Artillerie-Major in Hongkong den Kriegs¬
operationen im japanischen Hauptquartier folgen. Die
Japaner setzen alle Hebel in Bewegung, um einen zer.
irümmernden Schlag zu führen, ehe der Winter der
kriegerischen Bewegung ein Ziel setzt. — Der zum Flagg,
schiff deö neuen deutschen Kreuzergeschwaders bestimmte
Kreuzer„Gefion" wird noch Ende dieses Monats die Reise
nach Ostasien antreten, um sich in Yokohama mit den
übrigen Geschwaderschiffen„Arcona", „Alexandrine" und
„Marie" zu vereinigen.

Deutschland.
Berlin , 16. September. (Hof- und Personal«

Nachrichten .) In Gegenwart des Kaisers  fand am
Sonntag Vormittag großer Gottesdienst auf der Yacht
»Hohenzollern" im Prohrer Wink bei Saßnitz statt, dem
die Abtheilungen von sämmtlichen zum Manöver-Geschwader
gehörigen Schiffen beiwohnten. Nachmittags dampften
bereits die Wichen Flottenthejle auf ihre Gefechtsposition
ab. — Se. König!. HoheitPrinz Friedrich Leopold
traf gestern Nachmittag um 2 Uhr 10 Min. auf dem
Bahnhof Friedrichstraße auS Müncheberg hier ein, und
fuhr dann »ach Potsdam. — Ihre König!. Hoheit die
Fvm Prinzessin Friedrich Leopold  empfing
gestern Nachmittag nach ihrer Rückkehr aus Dresden, ihren
Onkel, den Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein.Sonder-
turg-Augustenburg, und begab sich dann mit ihren Kindern,
Bkcktoria Margarethe  und den Prinzen Fried¬
rich SigiSmund und Friedrich Karl,  nach Jagd.
schloßGlienicke. — Se. König!. Hoh. Prinz Christian

einen Tag, bis er wieder die Erlaubniß erlangte, an der
ElMehung seine» KindeS thätigen Antheil nehmen zu dürfen.

Die Furcht vor dem Kinde brachte er aber doch nicht
koS. Einmal erwischte man ihn dabei, wie er mit dem
Zeigefinger höchst vorsichttg nach der Wange der Kleinen
ttppte. ES kam ihm indessen noch nicht recht geheuer vor.
Er schüttelte den Kopf und sagte verwundert: „Wie fein
diese Haut ist . . . Man machte ihn schonend darauf
aufmerksam, daß eS denn doch eine übertriebene Forderung
fei, von einem Säugling dieselbe Reaktion zu erwarten, wie
beim Streicheln eine- ausgewachsenen Igels, aber seine
Nachdenklichkeit bewies, daß seine Bedenken nicht zerstreut
waren. Di« Sache mußte irgend einen Haken haben!

Immerhin glaubten die Frauen, ihm nach dieser Muth-
probe schon größeres Vertrauen schenken zu dürfen. Die
Amme lehrte ihm, wie man in zierlich wiegenden Schritten
zu tänzeln hat, wenn man sich einem Wickelkinde gegenüber
angenehm machen will, und in erstaunlich kurzer Zeit eignete
er sich auch ein Schlummerliedchen an. Den Text konnte
er sich zwar nicht merken und die Melodie componirte er
zu jeder Production neu, aber imllebrigm war es reizend
und wenn irgend etwas im Ensemble störte, so wäre
höchsten- sein Patriarchenbart zu erwähnen.

Rur allein durfte man die Beiden nicht lassen. Denn
w«m daS Kind schrie — so schrie auch der Papa umf  fe;einmal geschah eS in einem solchen Falle, daß ersein« Herzensangst deu Säugling aufrecht iu einen
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zu Schleswig-Holstein.Sonderburg-Augustenburg hat am
Samstag Abend Berlin wieder verlaffen und ist nach Dres¬
den zurückgekehrt. Von dort gedenkt fich der Prinz am
Montag nach München zu begeben.

— Das SlaatSministerium  trat Samstag
Nachmittag2 Uhr im Dienstgebäude Leipziger Platz 11
unter dem Vorsitz deS MinisterpräsidentenGrafen zu
Eulenburg  zu einer Sitzung zusammen.

— DieAusschüsse des Bundesraths  werden,
wie in früheren Jahren, so auch in diesem Jahre, bei
Wiederbeginn der Sitzungen nach der Sommerpause neuge«
bildet. Hierbei sollen noch andere geschäftliche Beschlüsse
gefaßt werden. Bezüglich der Protokollführer des Bundes¬
raths soll gleichfalls eine Veränderung vor sich gehen, in¬
dem der Regierungsrath Dr. Richter an Stelle des
Geheimen Ober-Regierungsraths Bartels Stellvertreter des
Protokollführers werden soll.

— Die Höhe der Zoll - und sonstigen Ein-
nahmeninDeutsch . Ostafrika  bettugen dem Deutschen
Colonialblatt zufolge im Rechnungsjahre 1892/93 in den
sieben Hauptzollämtern Tango, Pangani, Bagamoyo, Dar-
es-Salaam, Kilwa, Lindi, Mikchdani zusammen 856,011
Rupien 3 Annas 3 Pies, umgerechnet nach dem in den
einzelnen Monaten verschiedenenRupienkurse 1,105,456,95M.,
u«d im Rechnungsjahr 1893/94 870,013 Rupien6 Annas
1 Pies , 1,190,256,36 Mk.

— Das Armee - Verordnungsblatt  bringt
folgenden kaiserlichen Erlaß:

Ich bestimme in Abänderung der Ordre vom 18. Juli 1874,
daß die Ueberröcke von blauer Farbe , wie solche für die Offiziere
bei den reitenden Abtheilunaen der Feldartillerie vorgeschrieben,
fortan auch von den übrigen Offizieren der Feldartillerie zu
tragen sind, mit der Maßgabe jedoch, daß die bisherigen schwarzen
Ueberröcke bis zum 1. Januar 1896 aufgetragen werden dürfen.
Das Kriegsministerium hat hiernach das weitere zu veranlassen.

Neues Palais , den 23. August 1894 . Wilhelm.
An das Kriegsministerium.

— Der deutsche Botschafter in Petersburg-
General von Werder, ist Freitag Abend aus Petersburg
nach Spala abgereist, wo zur Zeit das Hoflager des Kaisers
von Rußland sich befindet.

— Der Prinz Arnulf von Bayern  wird den
Manövern in Ungarn beiwohnen.

— Heber die Zunahme der Bevölkerung
in 88 europäischen Großstädten hat Profeflor Böckh er¬
mittelt, daß im Jahrzehnt 1880/90 die Zunahme unter
diesen 88 Städten mit 41,9% in Düsseldorf statt fand,
dann folgte Magdeburg mit 39,1, Stockholm mit 38,4,
Chemnitz mit 38,1, Rom mit 37,5, Nürnberg mit 36,1,
Crefeld und Halle mit 35,1, München mit 34,9; erst
dann folgt in der Zunahme Berlin mit 34,5. Sechs
Städte hatten eine Zunahme von 30—35°/, , 14 von
25—30, 9 von 20—25, 17 von 15—20, 19 von 10—15,
10 von 5—10, 2 unter 5% . Zwei hatten in der Be¬
völkerungszahl abgerommen, und zwar Ltverpnol um 6,45
und Nantes um 1,36°/,.

— Schützenschnüre für Offiziere.  Auf
Kabinetsordre des Kaisers sind jetzt beim1. Garde-Regi¬
ment z. F., jedoch zunächst nur bei diesem, auch für die
Offiziere Schützenfangschnüre eingeführt worden. Und zwar
wird die erste Fangschnur bereits von dem Lieutenant
Freiherrn von Wilczeck vom Füsilier Bataillon des 1. Garde-
Regiments getragen. Dieselbe gleicht den breiten General¬
fangschnüren, ist jedoch von Silber und wird auf der
linken Brustseite befestigt. Zu betonen ist, daß diese Schieß-
auSzeichnung nicht wie die silbernen Gürtel nur probeweise,
sondern definitiv eingesührt ist.

Darmstadt , 15. Septbr. Der Kaiser  hat auf
daS Huldigungstelegramm des Gustav - Adolf -Ber-
einS  aus Swinemünde von gestern folgende Antwort er-

Winkel stellte und in daS Nebenzimmer um Succurs eilte. Nein,
allein war er ganz bestimmt nicht zu verwenden, und selbst
dann, wenn man bloß seiner Assistenz bedurfte, war fort¬
währende strenge Ueberwachung erforderlich, wollte man
einem peinlichen Consiict zwischen Vater und Tochter
Vorbeugen.

Er faßte Alles gleich so strenge auf. Aus gebotener
Schonung wollen wir weiter keine schmutzige Wäsche ans
Tageslicht zerren und zur Charakterisirung dieser bedaüer-
lichen und auf die Dauer unhaltbaren verwandtschaftlichen
Verhältnisse nur eines Falles gedenken. Er wurde ver¬
anlaßt, bei einer unerläßlichen Adjustirungsänderung hilf¬
reichen Beistand zu leisten, wozu er sich in seiner Herzens-
güte herbeiließ.

Da geschah eS nun. daß er von seinem Kinde seine
Hand zurllckziehen mußte. Es war wirklich frivol. Die
Ausübung der Physiologie gehört allerdings zu den un¬
veräußerlichen Menschenrechten, aber dergleichen soll auch
im intimsten Familienkreise nicht Vorkommen.

Bon diesem Zeitpunkte an mied er nach Thunlich.
keit jede persönliche Berührung mit dem seine Privilegien
mißbrauchenden Fräulein.

Doch waS verzeiht ein Elternherz nicht? !
Gestern war der Papa, nach Aussage glaubwürdiger

Zeugen, zu sehen, wie er um das auf einem Fauteuil
plazirte Wickelind auf allen Vieren herumhüpste und dessen
Heiterkeit durch Bellen zu erregen trachtete.
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theilen lassen: S . M. der Kaiser lassen für den darge¬
brachten Huldigungsgruß herzlich danken und wünschen der
Gustav-Adolf-Sriftung möglichste Ausbreitung und reichen
Erfolg. Auf allerhöchsten Befehl, v. LucanuS.

Ausland.
England . Die Königin Biktorra ist an

Rheumatismus erkrankt.  Wegen des hohen AlterS
der Königin ist man in der Umgebung derselben sehr besorgt.

Serbien . Auf Vorschlag des Kriegsministers ordnete
König Alexander  an , daß die gesammte serbische
Armee mit dem neuen Magazin - Gewehr ausge¬
rüstet werde.

Die ftUgmcitte deutsche Garteudan-
AusstrUurrg.

" , Mainz , 15. September.
DaS goldene Mainz , als Fest- und Freudcnstadt hinlänglich

bekannt, hat durch eine neue glänzende Veranstalmnz bewiesen, daß
es auch eine Stadt der Arbeit ist. Diese Thatsache kommt wieder
durch die beute eröffnete allgemeine deutsche Gartenbau -Ausstellung
zu dcuilichst.'m Ausdruck. Der von der Rheinstratze aus bis zur
Rheinpronienade und bis zur Stadthall « durch einen Bretterzaun
abgeschlossene Halleplatz, auf dem vor wenigen Tagen noch Meß»
trubel war, ist in ein Paradies umgewandelt worden. Als
Entree dient ein herrliches Tcppichbeet mit Fontaine , an welche-
sich rechts und links reichhaltig« Pflanzen - und Blumsncollektionea
der Stadigärincrei Mainz anschließen und mit den Obst, und Rosen-
daumzüchtereien den Platz um die durch werthoolle und seltene
Ziersträucher verdeckten Wände des ehemaligen Eirkus auSsüllea.
Geschlängelte Pfade führen durch dieses scheinbare Chaos der sel¬
tensten und schönsten Kinder Flora 'S. Nun „Sesam öffne Dich !"
Die Beschauer treten durch das von dem Wappen Deutschlands
überragte und von denjenigen von Hessen und Sachsen flankirte
Portal in den Circusbau ein, in «inen zu einem Eden ge«
schafscnen Raum ! Guirlanden verbinden die durch Rinden-
Umhüllung in Stämme umgewandelten Pfeiler mit dem Dache und
eine überraschende Füll « von Tropengcwächsen in schönster Grup-
pirung ziert die Wände. Das Bassin der in der Mitte des Raumes
springenden Fontaine entleert sich durch einen zwischen Felsstücken
und Waffergewächsen über Wiesen schlängelnden Bach, der sein
Ende in einem über eine Felsengrotte stürzenden Wasserfall findet.
Links von dem Eingänge auS sind terrafienjormig angelegte Pflanzen»
gruppen (hauptsächlichvon Wolf und Rose) angebracht, während
sich rechts aus einer durch Ziersträucher verdeckten Rampe daS in
einen lauschigen Winkel geformte AuSsichtshäuschcn mit Ruhebänke»
befindet, von welchem aus daS Ganze mit einem saftigen Grün
und seiner Farbenpracht ein berückendes Bild bietet. Links hinter
dem Wassersall hat die Firma Weber »Wiesbaden eine herrliche
Veranda eingerichtet, vor welcher sich ihre sehr reichhaltige ÄuS»
stellung von Blattpflanzen , Ziersträuchern und Blumen auS Kalt»
und Warmhäusern ausbreitet. Rechts hinter dem Wasserfall hat di«
Firma Walter -Mainz durch ihre DecorationSarbeiten einen aller»
liebsten Raum geschaffen, in welcher schwellende Divane zur Ruhe
einladm . Im Hinteren Raum hat Herr Rose einen prächtigen
Wintergarten geschaffen.

Rechts und links vom Wasserfall befinden fich zwei Dioramen;
eine Tropenlandschast und ein Blick aus ein norwegisches Fjord
aus welchem sich die Jacht des deutschen Kaisers schaukelt; im
Vordergründe interessante Staffage . Kunst und Natur sind auf 'S
Innigste verbunden und geben» da das elektrische Licht auSgiebig
von Stosfilten aus verwendet wird und der Beschauer tm Dunkeln
sich befindet, ein eigenartiges, höchst effektvolles Bild . Diese Dio»
ramen sind das eigenste Werk deS Herrn R . Racke. Die Malereien
sind von Herrn Schilling.

Beim Verlassen des CircuS durch den AuSgang nach der Stadt-
Halle zu stoßen die Besucher aus eine zweite von der Firma Ge»
münd -Main , ausgestellte Fontainc . Bemerkt sei hier, daß dies,
Firma sämmtliche umtangreiche GaS- und WasserinstallationSarbeiten
für Sie Ausstellung auSgesührt hat. Weiler geht der Weg zwischen
herrlichen Beetanlagen und Baumschulen bis zur maschinellen Ab»
»Heilung der Ausstellung auf dem Platze zwischen StadthaUe und
Durchgang nach dem Eisern Thor. Hier stehen die verschiedene»
Warmhäuser mü ihren HeizungSanlagcn, Aepjelmühlen, Frucht»
pressen, eisernen Karren, Culturpflanzen Pfähle von Eisen. Garten»
lurngcräthe rc. re. Auch das Rrstaurationszelt , sowie di : Musik»
tribüne und zwei prachtvolle Gartenhäuschen in chinesischer Form
von Herrn I . A. Gerfier-Mainz sind hier ausgestellt.

Herrlich decorirt sind die Räume der Slavthalle . In dem
Foyer vor dem großen Saal haben links und recht» die Firmen
w mahl - Mainz und Fried mann - Maiuz reichhaltige Col-
lectionen von Garlengcräthschaften , Gttterwerk , eisernen Blu¬
mentischen , GaSösen rc. ausgestellt , während in dem durch
reizende Eckvekorattonen zum länglichen Oval umgeschaffenen
Saale selbst die herrlichsten Binderdein , die auserlesensten
Obstsorten in den vollkommensten Exemplaren , prachtvolle
Tafelgedecke und eine reizende Pavillon -Deloralton oer Firma
M . JonaS - Mainz sich um den in der Mitte ausgestellten
Springbrunnen gruppiren . Von der Kgl. Porzellan - Manu¬
faktur tn Berlin sind eine Anzahl sehr werthvoller Vasen,
Jardinisren re. ausgestellt . In dem stadtseitigen Foyer be¬
finden sich Zeichnungen zu Gartenanlagen von bewährten
Meistern , und die ganzen Gallerten sind mit ausgestelltem
Obst . Fruchlsäften , Marmeladen , ftischen und conservirten Ge¬
müsen , Sämereien , Gartenwerkzeugen rc. auögesülll . Gonsen¬
heim und Mombach haben besonders reichlich ausgestellt . Auch
die vielfach prämiirte Firma Glotzbach jr . - Mainz hat ihre
Obslliqueurc , in welchen sie anerkanntermaßen mit daö Beste
leistet , ausgestellt.

Der Totaieindruck hier , wie auf dem Halleplatz , und im
CircuS , macht den der Gründlichkeit , Reichhaltigkeit , Sach-
mäßigkeit und Gediegenheit , und giebt Zeugniß von dem
hohen Culrurstand unserer deutschen Gärtnereien uud der mit
ihnen verwandten Gewerbe.

Mit welcher Mühe und Anstrengung und Opfern an Zeit
und Geld dteS Alles her- und mit so großer Sachkenntniß
geschmackvoll zusammengestcllt wurde , da « wird selbst der Laie
beurtheilen können und gebührt darum den Herren vom Comits,
an ihrer Spitze Herr Stadtverordneter Nlk. Racke, der uner¬
müdliche Förderer des Ganzen , und der die Ausstellung
arrangircnde Fachman , Herr Stadtgärtner Schröder , die vollste
Anerkennung.

Bei der gestern Abend stattgehabten Probebeleuchtung
funktionirte das von der Firma Schuckert -Nürnberg hergestellte
elettrisch« Licht gut , und gab besonder» dem Innern de« CircuS
wtt seiner Karbcnvrackt dem Waüerkall rc» ein terrnhasteS
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2Ä -V 0 bQ,? man  unwillkürlichan die Beschreibung au«der Märchenwelt erinnert wurde.
^..^ ^ E°talog verzeichnet 255 Aussteller, wovon die meisten
vurch mehrere Nummern vertreten sind. Unsere Mainzer
w ! £V ?ir-bii le,5 i8t,n btr  näheren Umgegend haben Be-

®r°6artiac« geleistet, und es wird das auch
bei der Preisvertheilung Ausdruck finden.
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Mainz , 16. Sept. Der Großherzog , die Groß-
H." rogi » und Prinzesfin Alix sind heute früh zur Besich-

' Ausstellung hier eingesroffen.
Irä stdent des Gartenbauvereins. Stadtverordneter Racke.

Herrschaften, die mit sichtlichem Interesse die
Ausstellung in Augenschein nahmen.

Mainz , 16. Sept. Bei der Preisvertheilungerhielt den
Kaiserpreis Weber »Wiesbaden , den GroßherzogSpreis
Rose »Mainz, den Bad. Großherzogpreis Smith -Hamburg;
dem Präsidenten Racks wurde die goldene, dem Stadtgärtner
Schröder die silberne Medaille für Kunst und WiffenschaftVerliehen.

Locales.
* A_ _ ". Wiesbaden , 17. September.

Mi.* Wiesbaden hat an dm preußi»
'̂»auiminister eine Eingabe gerichtet betreffend die in

n. . »o-k/ °" findende Gemrindebesteuerung aus nicht-
^ " Nbbesitz und Gewerbe.  Die Mainzer
hat diese Vorstellung unterstützt und zugleich bei

beÄ"Lbe *r^ 18 *“ 56  beantragt, die Angelegenheit in der
nächsten Ausschußsitzmiz zur Besprechung zu bftngen
. .„„^ .Lorftfach ^ Wie das Landwirthschafts-Ministerium be
kannt macht, werden aus Grund des § 28, Regulativs über Aus
J ™ "8' Prüfung und Anstellung für die unteren Stellen

b ‘en ^ Verbindung mit dem Militärdienst im
^ ? «“l 1,  Oktober 1693 bei den König!. Regierungen

nJ °,t8bo"' ^ "Ukfurla. O., Sleltin, Köslin, Breslau.
ftÄ?* Lüneburg, Osnabrück, Wiesbaden, Düffeldorf,
ri».* "«b sowie »nt Bereiche der Hofkammer der König
lichen Familienguter neue Notirungen der sorstversorgungsbe
' °ßt -gten>)ager der KlaffeA bis auf Weiteres dergestalt aus-
geichwffen, datz bei den genannlen Behörden nur Meldungen1° «rS3” angenommen werden bür en, welche zur Heit
?m £ Uä?' ?UI?i,&ei Forstversorgungescheines mindestens2 Jahre
rm Staatsforstdienste des irtreffenden Bezirks beschäftigt sind.

Der Provinzial Landtag wird am 29. Oktober mit
.. '" " Sitzungen beginnen. Derselbe tagt voraussichtlich3 Wochen
und werden, soweit bis jetzt bekannt, in erster Linie die neue
Ü“ e*11b„" ,rdnung , sodann eine neue Städteordnung

fler alleu  hessischen Gemeindeordnung, so
^ ê richll über die Finanzlage und das Jnvaliditats-Rentengesetz denselben beschäftigen.

H°"" haben di« Divistonsmanöver
vaulen ""b i2' ?rigadk in der Richtung Niedern.
S Ä ? Abends findet zwischen Bierstadt und
Geländef fln : ,tart  bcn folgenden Tagen werden in dem
aeseM̂ " t* aiirLurt' Soden u. s. w die Manöver fort-
ihl' LA Samstag, den 22. d. Mts. kehren dir Truppen in
ihre betreffenden Garnisonen zurück. ^

Etsendahn -Unfall Bei dem Schnellzug 111 Frank¬
furt-Köln, ab Frankfurta. M. 8,20 früh entgleiste  zwischen
Avmannshausen und Lorch derPackwagen . Bede
Geleise waren rnfolgedeffen längere Zeit gesperrt. ° * b

|J Lchitnenbrüche. Die Dampfsftastenbahnhatte gestern
insofern ein eigenthumIicheS Malheur  als an dem einen Ta«
drei Schienen entzwei gingen, eine in Wi-sbaden, eine am Rondel
und die dritte am Rhein in Biebrich. Trotzdem ist keine merk-
liche Verkehrsstörungeingetreten, indem iämmtlichr fahrplaii-
»lästige Zuge abgelaffen werden konnten.

-r Carambolage . Samstag Abend wollte ein Fuhrmann
kurz vor der daherbrausendenDampfbatn in Mosbach vor der
L? " ê r di- Schienen fahren. Der Zugführer bremste, aber
die Maschine warf doch das Pferd um. Mit dem Schrecken und
einer zerbrochenen Wagendeichsel kamen Pferd und FuhrmannvHvOHt

2 " ^ ie Schierstei„ er « erb bewährte diesmal wieder ihre
alte Anziehungskraft. Dank des schönen Wetters und noch mehr
der Sonntagsruhe war eine solche Menschenmasse dorten erschienen
dast das Ged länge manchmal geradezu gefährlich wurde. '
-- » ß uv über das Züchtigungsrrcht theilt die

Z. eine lungst in einer solchen Angelegenheit ergangene
Verfügung mit: Der Lehrer hatte einem Schüler eine körperliche
Zuchligung ertheilt, und es blieben deutliche Spuren auf dem
betr. Körpertheile zurück. Der Vater erhob deshalb Klage wegen
Mißhandlung des Kindes. Demselben wurde nun falzender Be¬
scheid zugestellt: „Wiesbaden, den 5. September 1894. Auf
Ihren gegen den Lehrer R. R. gestellten Strafantrag vom
. . Juli 1894 eröffne ich Ihnen nach Absschluß der Ermittelungen,
vast ich nicht den inindefteil Anhalt finde, gegen den R. N.
wegen Körperverletzung im Amte eiuzuschrriten. Die Ihrem
Sohne errheilte wohlverdiente Züchtigung hat, wenn sie auch
naturgemäß Spuren auf drin beireffenden Körpertheile zurückge¬
laffen hat, keineswegs diejenigen Grenzen überschritten, die einem
Lehrer in Ausübung der Schulzucht gesteckt sind. Der erste
Staatsanwalt, (gez.) Meyer.

*Eine für Schüler und Elter « wichtige Enischeibttttg
hat das Reichsgericht  gefällt, indem eS in einem Urtheile die
sogenannten Entschuldigungszettel,  d . h. die Schriftstücke,
in welchen Eltern die Schulvrrfäumniffe ihrer Kinder bescheinigen
und entschuldigen, für Urkunden  im Sinne de» § 267 des
Et.-G.-B. und dereil fälschliche Anfertigung als Urkunden
fälschung erklärt.

* Eine Versammlung der freisinnigen » olkspartei
war auf Samstag Abend8'/, Uhr von dem Wahlverein der¬
selben in den oberen Saal des „Deutschen HofeS" einberufen
worden. Auf der Tagesordnung für dieselbe stand außer der
Besprechung über den Programm -Entwurf  der Pariei
die Wahl von Dclcgtrten für den Parteitag. Herr Rechtsan¬
walt Dr. Alberti  eröffnete um 9 Uhr die Versammlung,
indem er die Auwensenden namentlich aber Herrn Rechts¬
anwalt Grünew  ald -Gießen, welcher das Referat über oen
ersten Punkt der Tagesordnung betr. Programm-Entwurf über¬
nommen habe. Er wteS auf die Trennung der Partei hin, die
keine Personentrennung sondern einen Gegensatz in den Grund¬
sätzen bedeute, nicht nur bezüglich der Militärvorlage, sondern
auch namentlich bezüglich verschiedener sozialpolitischer Fragen.
Da namentlich in letzter Beziehung die Ansichten in der Partei
etwa» von einander abwichen, fei die Berathung des Programm-
Entwurfs«tue befand«« sorgfältige gewesro» Derselbe let mm

bekannt und wenn man auch seitens Der anderen Parteien au
ihm zu mäkeln versucht habe, bei ĉu Parteigenossen habe er die
m e Aufnahn  e gefuiiben- Re rer ertbeilte nunmehr Herrn
"t alb Gießen das Wort zu dem Referat
über den Programm-Entwurf. Dieser entwickele in l?/,ständigem
Vortrage die Grundzüge desselben, die Grund', die zur Aus»
ftellung desselben bewogen hätten und die abweichenden Mein»
ungen in einzelnen Positionen. In seinen einleitenden Worten
widerlegte er zunächst die von der gegnerischen Presse (in
Sonderheit von der„Kölnischen Zeitung") erhobene Behauptung
die freisinnige Partei sei im Absterben und setzte sich, nachdem
sich die Männer von Intelligenz von derselben loSgesagt, nur
noch aus Leuten zusammen, die der sogenannten»Vereinsmeierei"
buldigten. Das Gegentheil hiervon beweise die Befehdung des
Programms und der Partei in der Presse. Die des ersteren
zeige ferner, daß man mit ihm zufrieden sein könne. Der letzte
Parteitag in Eisenach habe überdies ganz gewiß nicht bewiesen,
daß die Partei im Absterben sei. Es sei nicht eine Trauerfcier,
sondern ein Jubel- und Auferstehungsfest gewesen und habe
auf Jedermann den Eindruck gemacht, daß man sich befreit habe
von Elementen, die nicht mehr mit der Partei gehen wollten.
WaS nun den Entwurf selbst angehe, der, wie es allgemein
heiße, so lange habe auf sich warten lassen, so berührten in ihm
die Berathung der wichtigsten Gegenstände, die Epezialisirung
der einzelnen Wünsche, die concret erhoben sein müßten, be-
sonders wohlthUend. Es habe den Zweck, die Punkte, in denen
die Gesinnungsgenossen übereinsttmmlen, zusammen zufassen und
für eine zeitlang die Grundlage zu geben für ihr einmüthiges Zu¬
sammenstehen. Redner hätte gewünscht, daß man die sozial
demokratische Partei, die eine Jrrelehre habe, in soweit sie die
Eoncurrenz bekämpfe, in dieser Beziehung noch mehr perhorres-
cirt und die von ihr trennenden Linien besser maikiri hätten.
Ferner tritt derselbe noch für die Abschaffung des Ein-
lährig -Freiwilligen Dienstes  und die Einführung eines
Steuersystemes ein, indem die Besteuerung ver nothwendigen
Lebensmittel und Vcrbrauchsgegenstände beseitigt und als Er
^ ?.?"l^ kine progressive Reichseinkommensteuer ein>
gejfuh rt  werden müßte. Die politischen oder sozialen Fragen,
vie das Programm nicht enthalte, seien als noch offene be¬
handelt worden. Redner schließt mit der Ermahnung, ein-
mutbig zusammen zustehcn und sich nicht durch einzelne Punkte
de» Programms, mit denen man vielleicht nicht ganz überstimme,
von der Partei abbringen zu lassen, denn Stürme von rechts
und links ständen noch bevor, die den Baum der Freiheit, des
Bürgerthums zu untergraben drohten. Dann möge die frei¬
sinnige Bolkspartei das Ephen sein, das diesen Baum zu le-
schutzen berufen sei. An dieses Referat schloß sich eine längere
Diskussion über das Programm an. Auf Antrag des Herrn
Oberlehler Schmidt  bez. des Herrn Hugo Böhmer  wurden
noch die Aufnahme der Bestimmungen betr- die Beseitigung
der Vorschulen,  damit der Unterricht bis zum 10. Jahre ein
einheitlicher sei, und die Einführnng deS allgemeinen
hrrekten Wahlrechts auch für die Gemeinden  ge¬
wünscht. Diese beiden Wünsche sowie diejenigen des Herrn
Resernten betr. die Aufhebung des Einjährig-Freiwilligen
Dienstes und Einführung einer progressiven Reichseinkommen¬
steuer an Stelle der Besteuerung der nothwendigen Lebens
Mitteln rc. werden durch die Parteileitung dem Parteitag zur
Kenntniß gebracht. Dem Wunsche, die Einführung des Maxi-
malarbeitStageö als Forderung in das Programm aufzunehmen,
wurde, da diese Frage noch nicht spruchreif sei, nicht siattge-
geben. — Zum Delegirten für den Parteitag wurde für den
Stadtkreis Wiesbaden Herr Rechtsanwalt Dr. Alberti  ge¬
wählt. Von den übrigen Kreisen, welche znm Wahlreise Wies¬
baden gehören, hat der RheingaukretS Herrn Ferd. Dilthey
Rudesheim, der Landkreis Wiesbaden Herrn Kaufm. Werner-
Biebrich zum Delegirten gewählt. Der Untertaunuskreis hat
noch keinen Delegirten gewählt. — Um halb ein Uhr wurde die
Versammlung geschloffen.

Rudolph (Werner Staufacher), Rodius (Melchthal ) stehen
von siuher per den Theaterbesuchern in bestem Andenken. Das
Haus war oben sehr und unten ziemlich gut besucht.

Watkr. Kmist uni) Maischest.
Königliches Schauspiel.

-r Wiesbaden , 16. Sept. Kgl. Theater. Mit de, gestri
gen Vorstellung, in welcher Schiller 's „Teil"  neu einstudirt i»
Scene ging, ist der Beweis dafür erbracht worden, daß in Zu
kunst auch das seither etwas vernachlässigte klassische Schauspiel
eine befferr Stätte an unserer Bühne finden wird. Die mit
großer Sorgfalt vorbereitete, vortrefflich inscenirte Wiedergabe
dieses volksthürnlichstenaller Schiller'schen Werke rnachie einen
sehr günstigen Eindruck und berechtigt, wie gesagt, zu den besten
Hoffnungen. Nicht nur die Einzrldarsteller waren bemüht, ihr
Besteszugeben, sondern auch die Cyöre zeichneten sich durch ausdruck
volles Spre ; en und eine stets ver Handlung angemessene Mimi
aus Gerade das Letztere war sonst immer ein wunder Punk,
bn der Aufführung klassischer Dramen, umsomehr fiel diese leb
haste Anrheitnahme des Chores an den scenischen Vorgängen an
genehm auf. Die Titelrolle fand in Herrn Fa brr einen fyiw
pathischen Vertirter, dem besonders die in den oberen Regionen
des Theaters zahlreich erschienene Jugend reichen Beifall zollte
Neu besetzt waren ferner die Partien der „Bertha von Bruneck"
durch Frl. Scholz,  der . Armgart' durch Frl. Willig,  des
.Attinghausen" durch Herrn Lrpanto  und des „Ulrich von
Rudenz" durch Herrn Balthyni  als Gast. Frl. Scholz fehlt
es zur Verkörperung solcher Repräsentationsrollen nicht an der
nöthigen Vornehmheit der Bewegungen und Sprache, lediglich
eine etwa» imponirendrre Bühnenerscheinung wäre ihr zu wünschen•
ihre Zierlichkeit wird ihr im Lustspiel und Salonstück dagegen
desto mehr zu statten kommen. Die kleine Episode, welche durch
Armgart zur Darstellung kommt, wurde von Frl . Willig „ist
erschütternder Wahrheit gezeichnet. Der schwierigen Aufgabe des
„Attinghausen" wurde Herr Lepauto auf's Beste gerecht; oie
Sterbescene gelang ihm, ohne daß er in den Kehler des hohlen
Pathos verfiel, wozu sie so leicht Vrranlaffung giebt. Als Gast
spielte Herr Balthyni den „Ulrich von Rudenz" mit viel Eifer
und ernstem Streben; wenn er seine Absichten nicht immer ganz
erreichte, so muß man das seiner Jugend zu Gute halten. Hie
und da ließ ihn sein Organ im Stich und auch in Mimik und
Gesten that er öfter» des Guten zu viel; trotzdem wurde ihm
auf munternder Beifall zu Thril. Noch einer Neubesetzung haben
wir zu gedenken; die sehr jugendliche Tochter unseres geschätzten
Herrn Rudolph  versuchte sich als Tell's Sohn . Waller' wohl
zum ersten Male in einer selbstständigen Rolle mit ausgezeichne»
tem Gelingen auf der Bühne. Die Frische und Natürlichkeit
diese» allerliebsten„Walther" war herzerquickend und wird an¬
scheinend die Tochter als Künstlerin dereinst auf's würdigste in
die Fußstapsen ihres Vaters treten. Die große Zahl der übri-
gen Mitwiikenden muß sich heute mit einem Generallob beqnügen.
Die Leistungen der Damen Frl. Saut,»  als Tell's Gattin, so-
vte du Hurm «öchy (Betzlrr). Bethgr (Walt « Fürst),

Testament des Grafen von Paris.
Paris , 17. Sept., Mittags. Die Blätter ver¬

öffentlichen soeben das Testament des Grafen von Paris,
datirt : Sto wehouse,  21 . August, mit der Ueberschrift:
Letztes Adieu an meine Freundei  Der Gras
sagt u. A. in dem Testament: Ihm sei es ein Trost, zu
denken, daß alle Monarchisten sich seiner erinnern würden,
wenn für Frankreich glückliche Tage Hereinbrechen sollten,
akber eine politische Berufung werde erst durch die Rück¬
kehr zur nationalen und konstitutionellen Monarchie herbei¬
geführt werden. Nachdem der Graf dann seine politische
Rolle bei dem Krieg vom Jahre 1870 dargelegt hat,
fährt er fort:

„Wenn ich Fehler begangen habe, so habe ich sie doo»
Sa« begangen. Alle meine Handlungen sind mir stets durch
meine Hingebung an Frankreich und an die Sache, welche ich
vertreten, eingegeben worden und mein Ziel ist immer ge¬
wesen, das traditionelle Prinzip zu bewahren, zu dessen Hüter
mich meine Geburt gemacht hat. Ich wollte Frankreich be¬
weisen, daß dieses Prinzip mit den anderen Ideen der gegen¬
wärtigen Gesellschaftsordnung sehr gut vereinbar ist. Schließ-
l-ch wiederholt der Graf den Wunsch, daß Frankreich zur
gluckftchen Monarchie zurückkehren möge.

Berlin , 17. Sept. Die »Deutsche Tageszeitung"
erfährt von angeblich gut unterrichteter Seite, daß der
hiesige russische Militärattache  in Pillau bei
militärischen Erhebungen und Zeichnungen abgefaßt worden
sei. Man soll ihn schon längst beobachtet haben. Seine
Abberufung soll demnächst erfolgeu.

Stuttgart , 17. Sept. In der pyrotechnischen An¬
stalt von Weiffenbach und Heslach fand gestern Nachmittag
durch Unvorsichtidkeit eines Lehrlings eine Pulver explo-
sion  statt , wodurch außer dem Lehrling 2 Arbetter und
2 Frauen so schwer verletzt wurden, daß sie alsbald
starben.

London , 17. Sept. Die Blätter erörtern die Ge¬
rüchte von einer Revolution in Bombay  und
heben die große Gefahr hervor, welche die Ausdehnung
der Revolution  in Indien haben könne.

7leichsAallen*7Keater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chr . Hebinger
Speeialitäten 1. Ranges.

Täglich Boxstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cralz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Restanrant Kronenborg.
Heute Dienstag , den 18 . September , sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-Coocert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei . 9893

lelch edeldeakender Herr oder
_ Dame leiht einer ehrlichen
olidrn Familie vom Lande
100 Mark gegen 80 Mark
Vergütung auf ein halbes Jahr.
Wo, zu erfragen in der Exprd
ds. Blattes. 3425

SchxWrap 22,8
1. Stock, rechts, werden

Herren Stiefel -Dohlen und
Fleck ,n Mk 8.40,

Damen-Stiefel -eohlen nnd
Fleck zu Mk. 1.80,

unter Garntie qefertiat.

Wachstube
(Mansarde) zu vermiethen.

2836 Steingaffe 83.

kl. Wohnung, Zimmer« Küche
und Keller au? 1. Oct. zu ver»
miethen. Näheres Parterre. &
I auch2reinl.Arb.erh.Kostund Logis. HellMNNV-
stratze 68, Hth. 1. Stck. 3833»

Verloren
am Rhein-Bahnhof ein großes
schwarzes Tuch. Abzugeben gegen
Belohnung Adlerstraße 31,3. aMliiz
kann in sehr gutes kaufmänni¬
sches Geschäft sofort eintreten.

Mühlgaffe9

lüSS“ Der Gefammtauflage der heutigen
!Tummer unseres Blattes ist ein Prospekt der
in Berlin erscheinenden

Deutschen Tageszeitung"
-»eigegebc », auf den wir unsere Leser hier¬
durch besonders aufmerksam machen.



Srke 6. Dieustag ttfeffafteaet Serrer«r-A«zetger. w. m. «ff.
Nuszug aus den

Civilstandsregiftern der Stadt WieSbade»
vom 17 . September 1894.

Geboren:  Am 10. Eept. : Dem Maurergehülfe« Albert
Vppenhäufer. r. E . R .: Bernhard. — « m 16. Sept . : Dem Kauf¬
mann Robert Roßkothen r. S . R. : Paul Robort Max. — Am
14. Seht. : Dem Schuhmacher Gg. Lang e. S . R -: Carl Heinrich.
— Am 13» Sept . : Dem Schuhmacher Conrad Böhr «. T. R.
Maria Lina Jda Elisabeth. — Am 15. Sept«: Dem RechtSaw
Walt Theodor Eckermanu e. S . N. : Ludwig Martin Theodor
Friedrich. — Am 12. Sept . : Dem Kaufmann Heinrich Saladin
Franz e. T. R -: Caroline Marie. — Am 13. Sept . : Dem Kauf-
mann Louis Rosenthal «. T. R. : Minnie. — Am 10. Sept»
Dem Obsthändler Carl Echeurer e. T. N. : Therese Erna.

Aufgeboten:  Der Buchhalter am Allgemeinen Vorschuß.
Verein Carl Julius Wilhelm Michel hier und Philippiae Catha
rine Luise Elisabeth Hardt hier. — Der Weingutsbesitzer Franz
Josef Marti » zu Deidesheim und Auguste Sophie Wilhelmine
Emilie Spannuth hier, vorher zu Kal! bei Köln.

Verehelicht:  Am 15. Sept . : DervrrwittweteKüfer Fried
rich Gustav Carl Ludwig Schnäbler und Catharine Margarethe
Orthgieß, beide hier. — Der Tagelöhner Christian Philipp Belz
und Barbara Ott, beide hier. — Der Hausdiener Laurentius
Caspar Bernhard Wilhelm Forckenbeck und Philippinr Luise
Elisabeth Marie Friederike Groß, beide hier. — Der Herren»und
Damenschneider Johann Schleich zu Mainz und Anna Eli.
sabeth Eicheibach hier. — Der Schutzmann Friedrich Wilhelm
Dietz und Luise Henriette Gräfchen beide hier. — Am 16. Sept. :
Der Kaufmann Baruch Berthold Cohn zu Nürnberg und Ella
Moses hier.

Gestorben:  Am 15. Sept. : Emil Carl Friedrich, S . des
SchreinergehülfenEmil Fischer, alt 2 I . 1 M. 18 T. — Am
16. Sept. : Mathilde, geb. Gräfin Zeppelin, Ww. des Kaiser!.
Russischen Gebeimenraths und Kammerherrn August von Stoff-
regen, alt 88 I . 8 M ST . — Am 15. Eept . : Julius Emil.
S . des Bildhauers Jakob Dernbach alt 1 I . 3 M. 16 T. -
Am 16. Sept .; Anna Catharine Jofephinr, geb. Petitjean , Che
frau des CaffirerS am landwirthschaftlichen KonsumvereinLouiS
Schäfer. alt 34 I . 3 M. 16 Tage. — Am 15. Sept . : Marie
Catharine, T. des verst. Barbiers Adolf Kießenwettrr, alt 26 T,

Königliches Standesamt.

Bekanutmachnng.
Die Herstellung von Dachdeckerarbeite » und

Spenglerarbeiten für das Uhrenhaus der neuen
Gasfabrik an der Mainzerstraße soll vergeben werden
und sind Angebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens de» 22 . Sep
tember Mittags 12 Uhr bei dem Unterzeichneten
einzureichen

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Beding
ungen können während der Vormittagsdienststunden auf
Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Marktstr. 16)
eingesehen und die zu verwendenden Angebotformulare
daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

242_ Muchall. _
Wldmitmgs- »«>Am Nchtnschiilk

an btt StWkch.
Das Wintersemester beginnt Mittwoch de»

LS. September , Vormittags 8 */, Uhr.
Die Anmeldungen, bei welchen der Impfschein und

das letzte Schulzeugniß vorzulegen sind, nimmt der
Unterzeichnete Dienstag den L8. d. Mts ., Vor¬
mittags von 10—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr
im Schulgebäude(Stiftsträße 30, Zimmer Nr. 23)
entgegen
340 Der Dirigent: Jung.

Köhm Wtnschslk.
Beginn des Wintersemesters : Mittwoch , den

LS. September , Vorm . 8 % Uhr.
Die Anmeldungen neu eintretender Schülerinnen

nimmt der Unterzeichnete Dienstag , de« 18 . Sep¬
tember , Vorm . 8 —12 und Nachm. 3 —4 Uhr,
in seiner Dienstwohnung, Louisenstraße 26, entgegen.

Direktor Weldert.

II. Andere Wkntiilljk
Bekanntmachung.

Dienstag , den 18 . September , mittags
12 Uhr werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerftratze 11/13 hier,

12 Betten, 18 Sopha, 5 Chaiselogne, 10 Sessel,
15 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 5 Spiegel-
fchränke, 3 Consulschränke, 25 Commoden, 12 Tische,
1 Bertikow, 10 Waschkommoden, 2 Nachttische,
10 Stühle, 1 Ausziehtisch, 4 Waschconsole, 4
Waschtische, 5Kleiderstöcke, 1Tafelklavier, 2 Schreib¬
tische, 2 Schreibsekretäre, 1 Nähmaschine, 6 Regu¬
latoren, 7 Spiegel, 16 Bilder, 8 Teppiche, 2 silb.
Uhren, 1 goldene Damenuhr, 1 Etui mit Korallen¬
schmuck, 1 Armband, 150 Arbeitshosen, 2 eich.
Stämme , 2000 Breiter , 1 Landauer,
2 Pferde, 2 Hammel u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, 17. September 1894.

Wolleuhanpt , Gerichtsvollzieher.
58  Zi » Levtr. des Gerichtsvollzieh. Salm.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. Oktober d. JA

Bormittags 11 Uhr werden die Immobilien
der Konkursmasse des Ludwig Krumm  da¬
hier, bestehend in einem an der Walkmühlstraße
Hierselbst belegeuen zweistöckigen Wohnhaus mit
Frontspitze, einem einstöckigen Stall mit Knie¬
stock, einem einstöckigen Anbau am Wohnhaus,
einer Waschküche, einer Kegelbahn, einem zwei¬
stöckigen Anbau am Wohnhaus mit Kniestock,
Veranda und Hofraum, sowie 8 Ar 41,5v gm
Acker, Atzelberg 1. Gewann , zusammen 62,00V
Mark taxirt , im AmtSgerichtSgebäude Hans Markt-
straße 2/4 , Zimmer Nr . 20 zwangsweise öffent¬
lich versteigert werden.

Wiesbaden, den 8 . September 1894.
15_ Königliches Amtsgericht L

Bekanntmachung.
Mittwoch , den IS . September ds . Js

Bormittags 11 Uhr , wird die dahier in der Bleich¬
straße belegene Hofraithe des A n t o n W e t g l e von
hier, bestehend in einem vierstöckigen Wohnhaus, zwei
zweistöckigen Nebenhäusern, einem zweistöckigen Hinter
haus nebst einstöckiger Remise und Hostaum, zwischen
Conrad Wick und Gebrüder Esch, 80,000 Mark taxirt,
im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4, Zim¬
mer Nr. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 16. August 1894. 9753
___ Königliches Amtsgericht I.

Dienstag , den 18 . Sept . er.. Mittags 2
Uhr, werden in dem Psandlokal Dotzheimerstraße 11/13
hier

6 Kommoden, 3 Kleiderschränke, 2 Kanapee, 1
Waschkommode mit Marmorplatte, 1 Spiegel mit
Trümeaux, 1 Stellspiegel, 1 Spiegelschrank, 1
Büffet, 2 Bertikow, 1 Sekretär, 1 Papagei,
1 Schreibpult, 1 Theke mit Marmorplatte, 1
Waage mit Gewichten, 1 Eiskasten, 1 Eiswagen,
1 Landauer Wagen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, 17. September 1894

2489 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . September 1884,

Mittags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotz
>eimerstraße 11/13 hier

1 Spiegelschrank, 1 Commode, 1 silberner Löffel
und 1 braunes Pferd

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. September 1894. 2837

Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 18 . September 1884,
Mittags 12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße No. 11/13 Hierselbst

1 Waschcommode, 1 Bett, 1 Spiegelschrank, 1 Nacht,
schrank, 1 Console. 2 Sessel, 1 Bauerntisch,
1 Kleiderhalter, 1 Ladentheke, 1 Eiskasten und
dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. September 1894.

50 ' Schneider , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag , den 18 . September , Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
traße 11/13 dahier

3 Commoden, 2 Sopha, 1 Schreibtisch, 1 Brand¬
kiste, 1 Kleiderschrank, 1 Regulator, 1 Consolchen,
cir. 30 Meter Mouslinspitzen, 4 Bilder und
dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. September 1894.

217 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Gut und billig
werden Herren - und Knabenkleider gutsitzend
«ach Maatz angefrrttgt. Prachtvolle Renheiten
in Stoffen stehe« , u Dienste « beim

Herrnschneider H. Hellwig,
Saalgass, 8. 2831'

Herrenu. Knaben-
Kleiber-Versteigerung.

Uebermorgen Donnerstag de«
Sv . er., ilarmittap ftitis 91, nt)
Nachmittags Mi« 2'j, W anfangend.
versteigere ich wegen Geschästsauf-
gabe«nd Wegzng von hierim Locale

' „zum Rheinischen Hof“
Mauergasse 16

85  komplette Herrn-
A«r«gr.in Cheviot.Bux-
kin und Kammgarnstoffen,
rinzel. Hose«,Knasten
anstige, Knastvnpale-
tots, Röcke rte. semer
100  Flasche« Meist- «.
RothWri «,50  F1.Mala-

. ga, Madeira, Sherry
etc., öffentlich meistbietend gegen
baare Zahlung. Der Zuschlag er¬
folgt auf jedes Letztgebot.
Ferd . Marx Nacht .,

Avctmator und tatar*
Bureau Kirchgasse 2b.

Kartoffel»,
per Kumpf 16, 18 u. 26 Psg.
Magnnm bonnm

billigst. 2827*

F. Müller.
Nero Str . 25.

Ein gu er 2839Ziehhund
sowie rin guterHofhund

sind zu verkaufen.
Chr .RnderSdorf ,Maffenheim.

Hmmkus
in  Dotzheim.

Ein gut gebauter einstöckiges
Wohnhaus mit Knirftock und
schönem Garten, derselbe eignet
sich als Bauplatz für jedes Geich.
Näheres in Dotzheim, Schier-
fteinerstraße  2, _ a

«epstückte

Frühäpfel
S« haben»
Kleine Dotzheimerkratze 2.

Abbruch
Billig zu verkaufen: Fenster,
Thüren, Jalousien, Bretter, Fuß¬
böden, Treppen , Dachkanleln,

egeln, Backsteine, Schiefer,
au- und Brennholz.

Hochstätt « Ro . 4 u . Ü « nb
Kl . Schwalb . Str . No . 11
oder bei Färber & «nrrnel,

Feldstraße 26.
Meine Kaffee- und

Speisewirthschaft
befindet sich 2822^l.Schmlbiichkr-r.9.

Mittagessen zu 40 Pfg,  Abend-
esien zu dill. Preisen, Kaffee zu
eder Lag cs zcit. Philipp Kolb.

Umzüge
übernimmt unter Garantie

2835* Georg Lieb , Lehrst». I.

Schllridttlkhrliag
gesucht

WrNritzslratzr 3.

Sedin-rast4
große» leeres Parterrezimmer
mit sep. Eingang aus gttich od.
später zu verunelhen.  ,

Mauergasse 8.
Hinterhaus, 2. Stock, recht»,

ein möblirtes Zimmer sofort
z« vermiethe». 2824*

Kellmmtilstr. 47,
1. Etage, rechts, 9833

Mansarde zu vermiethen.

Wemlltt 16
Mansarden zu verm. <830*

pingift 16
1 Mansardwohnung von zwei
Zimmer, Küche und Keller aus
gleich,u vermiethen.  9945
Äta ungenwtcS möblirtes Zim-
IS. wer für 12 Mk. mit Kaffe,
zu vermiethen. Helenettstr 16,
Vorderh., 2. Et„  links. 2828*

Arbeiter 2829*

erhalten bill. Schläfst. Helen en-
stratze 16, Vorderh. 2. St . l.

Unter günstigen Bedingungen
ist ein gangbares

Frilkiiyrschäst
billig zu verk. Näh. i. d. Exp.

Wäsche
zum Waschen und Bügel« wird
angenommen. F . Beity Wwr^
Philippsbrrgstr . 4a. 3826
Köchinnen, Allein-, Haus -,
Zimmer- n. Kindermädchen

«npfiehlt

Goldgaffr 12.

«ine Anrichte mit Echüffrlbanku. 3 Schubkastenu. 1 Ledrr-
fopha wegzugshalbec billig , a
verkaufen. Aarstratze Rr . I.
Vorderhaus, Frontfpikr . 2883

Uackkisten«.
Spankörste
billig z« verkaufen.
MMßrast 26,*

Schreibmaterialien- Handlung.
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Hochfeine» vollsastigen Schweizerkafe
Pfund 90 Pfg.

ff. Holländer Pfund 80 Pfg.
ff . Limburger „ 48 „ . 859

»U^ mamî kloigsnffnd̂Jahnstraße2, Ecke Karlstraße.
"X fi 1 e n
Empfehle vorzügliche

Herd- und Nusskohlen,
fottue Anzündeholz , und liefere in jedem Quantum
bllllg und pünktlich ins Haus.
2167 Achtungsvoll

A. Wutkke , 34 Nerostraße 34.
Bestellungen werden entgegengenommen im Laden,

owre Hinterh. Part

~'U tfcrmiptlinr.

- .34,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres  daselbst . 7449

Silschgrnbei, 18
Part . , 3 Wohnungen billig zu
vermiethen zum 1. Okt. 9936

. je 371
Wohnung von 2 Zimmer und
Küche, nebst einem Zimmer allein
auf gleich oder später zu verm.

_ . je 2
3 Zimmer u. Küche a. 1. Oktbr.
zu ve rmiehten . 8708

Verreist!
R. Zentner,

Sedm - wh 11.
nahe dem Sedansplatz , 3 Zim.
m. Zubeh. Abschluß, im Vorderh.
auf 1. Oktober zu vermiethen-
Näh . Hth . 1 St . 8069

WktzgkMsst 37,
St  Goldgaffe, schöne, heizb.
ansarden per 1. Oktober zu

9847

Ecke
Mansarden
vermiethen.

Lchmldnihklstr. 49,
2 leere Zimmer sofort zu verm.

) Näh , in d. Wirthschaft.  6630

84 F3 © t Zahnarzt

Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind¬

lichen Polster- und Kasteumöbel als:

Schlaf-, Speise- n. Wohnzimmer-
Einrichtungen,

sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kouunm wegen
demnächster Veränderung zum

Total-Allsverkauf.
Das Lager muß bis Ende Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhaudeue
Maaren mit

20 - 801,reducirt.
Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz:

als auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide, dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattungen , im eigenen Jnter-
efse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3°/, Sconto
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

v . levitta , Mel - Wrik ll . Lizer,

6080 Schützenhofstraße S, I.

Keörrjlrnße 11,
I schöne Wohnung mit 3 Zimmer,

Küche und Zube^ r, Closet im
GlaSabschluß mit einer Abtheil.IGarten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

ein» Wohnung , L St ., 8 Zimmer,
Küche nebst Zubehör mit Dach¬
kammer aus den 1, Oktober zu

| vermiethen. 8637

Hkknmnhlgnssk5
eine Wohnung von 3 Zimmer
und Küche mit Zubehör (Vdh.
1 St .) z« verm. Näh . Hth. 7633

DndMrche 3,
3 Wohnungen von 8 u. 3 Zimmer
mit allem Zubehör im Vorder»
Hause sofort oder später zu ver
mietheu.

PlntterArnße5
I ein großes Zimmer für einzelne

Person oder kleine Familie auf
1. Septbr . oder später zu ver»

I miethen. 8713

Zicmgnsst9
«in kleiner Logos mit od. ohne
schöner Werkstätte , für jeder
Geschäft geeignet, auf 1. Oktbr.
zu vermiethen . 9887

Kellnlrnp 14
Wohnung , 3 Zimmer und Küche
auf 1. Oktober. 8638

RnmSrnßr 3,
Frontspitzwohnung billig zu ver
miethen bei Wink. 8145

Unnngnsse 14
I tst eint Mansarde -Wohnung , 2
| Zimmer u. Küche sofort zu verm

Näherer daselbst. 4731

liripIelF
11 Zimmer und 1 Zimmer u

Küche zu vermiethen . 9920 '

»InM -Kau
Dieser von wird bei Aufgabe einer unter di«

Rubrik . Klein, Anzeigen " fallenden Inserates (also
Wohnungr -Gefuche und Vermiethungeu , Capitalien,
Verloren und Gefuuden , Stellen -Gesuche und Angebote

fir5Me» einmal fit de»gnnjra
betragi» Znhlnng genome».

' _ Dieser Bon ist nur gültig i» der Zeit vom
16 . September bi » 23 . September . Bei Aufgabe

1 einer Inserate » für die »Kleine Anzeigen " ist dieser
Bon aurzuschnetden und iu der Haupt «Expedition
(Marktstr . 17) abzugeben.

iMrhgergaffr 18
ei « auch zwei Zimmer,
Küche und Kelle « billig zu
vermietheu . 2738

Wmklbkrg2
12 Zimmer u. Küche z. 1. Oktob.
zu vermiethen . 8139

DntzhcimttSrnße 28
IStes Haus Part , eine
Wohnung , 4 Zimmer,
Küche und Zubehör

>anf 1. Oktober oder
später getheilt oder zu-
sammen znvermiethe ».

Gnsbtkzjiknßk 9,
1 Wohnung 3 Zimmer Küche,« all,Keller Parterre und

nsardewohnung 2 Zimmer,
Küche, Keller, Hol,stall auf 1.
Octoher zu vermiethen. 8687

Malistraße9
im Hinterh ., 3 Zimmer nebst
Küche, Abschluß, auf 1. Oktober
zu vermiethen.  8843

Kl. Detzhkmerßt. 5
eine kleine Wohnung
zu vermiethen. 2797

Eckladen 10018

der Gold - und Metzgergasse 37
neu . hell, geräumig , ftequ . Lage
p. sofort od. später zu verm.

laden mit
Illdmzimmer

sofort oder späte, zu vermiethen.
Kanlbruunenstr . Rr . 12,

9806 Restaurant . Pfau,"

Netzern,
vollständig eingerichtet
gute Lage sofort zu ver¬
pachten. Off. uni. 1, 17.
a. d. Exped. a

. . 4 , stnrt.
Ein gut möb ». Zimmer

mit oder ohne Pension auf gleich
zu vermiethen . 2789

Michclsbe» 24
ie Wohnung auf l . October,
' 19 Mark,

Weiblich« Personen.

kleine
monatlich
miethen.

zu ver-
9919

Adlerstr. 32
ist eine Mansarde « ud ein
leer «» Zimmer zum 1. Ok-
«ober zu vermieth . 3782 *

Prfrikfra
pari -, ein schöner .
anständige Dame
zu vermiethen.

\t  1
Jimtnir an
oder Herrn

2653*

Romßrnp7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm . Näh . Part . 8647

.126
ist im Mittelbau eine Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern nebst
allem Zubehör sofort zu ver
miethen. 5068

fjttMn»jlntf( 28
Hinterhaus 2 St . 1 WohnunS
2 Zimmer uud Küche preiswerth
>u vermiethen ; ebenso in gleich.
!tage 1 Zimmer an einzeln«
Person . Näh . Frankenstr . 14 p.
bei K. Vogt . 13

11
1 Wohnung , 2 Zimmer Küche u.
Zubehör , zum 1. Okt. zu ver»
miethen . Näh . daselbst. 9952

AlbreWrtzt 28
3 l . Große » schön möblirt.
.Zimmer , m. 1 auch 2 Betten
mit oder ohne Pension zu ver»
miethen . 81770*

fnisenirnp 43
Ein schöu möblirt . Zimmer Bel
Etage, für Einj . Freiw . passend
zu vermiethen. 9989

Frnndenßrntz6
Zart. Ein möblirteS Zimmer
eperaler Eingang , b.llig zu

vermiethen.  2786

AdlktSrnp 59
erhalten reinliche Arbeiter oder
anständige Mädchen heizbare
(Part .) Schlafstelle. 2820

Adltkßrnßk 59
ind 1 Mansardenzimmrr und

Küche, sowie 1 großes Zimmer
«ach der Straße auf 1. Oktob.
u vermiethen. _2819

.3.
Dachwohnung 1 Zimmer , Küche
und Keller auf 1. Okt. zu verm'

Näh , Röderstratze  3 . 9998

AdnWrtze 6,
Hth. 1., möbl, Zim
mer zu vermieth. 5

Kleichstrch 33
Hth. 1. r., bet Nassau , erhalten
ei», auch zwei anft . junge Leute
schönes Logis . 9950

-Ast. 1
Frontspitz , links, ist ein schönes,
mobl . Zimmer sofort zu verm
per Monat 10 Mark.

.in anständiger junger Mann
'kann Logis erhalten mit oder

nohe Kost. Adlerstr . 57II r.
2806

Knrljirche 15
Part , erhalten ein auch zwei
Fräulein ein schönes Zimmer.
Anschluß an die Familie , gute»
Heim.  2814

Hermaunstr. 3
n. d. Hellmundstr.

et « möblirtes Zimmer zu
vermiethen.

Kengnsse 12
Seitenbau 2 link», ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiethen . 6400

MrKriße 22
möblirte Mansarde zu ver¬
miethen. 9830

t 1
Frontspitze , ein einfach möbl.
Zimmer zu verm . 2582*

Aftn schön möblirtes Zimmer,
sehr geeignet für Einjährige

nahe den Kasernen billig zu
vermiethen . Dotzheimerstr . 15.

,in oder zwei anständige Ar
' beiter erhalten gute Kost

und Logie zu billigstem Preis.
Dotzheimerstr . 15. 2810

Me-Gesch.
Für ein Mädchen im Aller

von 23 Jahren ,Aürttembergertn»
kathol Religion , welche» in allen
Häusl. Geschäften sowie auch
in Handarbeiten , Bügeln u. s. w.
bewandert ist, wird «ine Stelle
in besserem Haufe al» Zimmer-
mädchen gesucht. Gefl. Offerten
unter E. 64 an die Expedition
d. Blattes erbeten. 3380b

m .
wird gesucht und kau» sofort
etntreteu . 3426
Brauerei « stnth Biebrich.

stehen mehrere antike,
geschnitzte eichene

Truhe » z« billige«
Preisen abzngebe».
Näheres io de, Expeditio«

des Wiesb . General -Anzeiger»
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchste» Preise
angekauit . Offerten unter 1>.
an die Expd. d. Bl . 3387b

Gummi-
Artikel jed. Art, fst. Qualitäten
M. Rudolph, Dresden-A.
Jacobsgasse 6. - Preis !. i Couv
Mustgeg . Mk . 3 .— Marke«
Winke I konfiszirt u. wieder
rvtUll l freigegeben. Buch.

ieber die Ehe und Kindersegen
Mk . 1. — Marken . 3154b

VersöMM Sie nicht
den wissenschaftliche « illustr.
und ausführlichen Katalog von
der Gummi » « . Bandagen»
Fabrik GebrOder Wiike,

lauen (Dogtl .) gegen 50 Pf.
Marken senden zu lassen.

12
Geflügel!

Auf die Feiertage Gänse Ent «« »
»wie alle » klein « Geflügel

billig zu haben.
J . Landau,

kl. Schwalbacherstr . 13,
10016 Parterre recht».

e 35

MnrWrnßk 21
3 St ., zwei möbl >rte Zimmer
zusammen oder einzeln zu verm.
Cing. Metzgrrgasse 2. 10. 020

Hkllmnntzrnp 48  z
2 St . r ., ein möbl . Zimmer mit
Kost an 2 Herrn sofort zu verm.

OranirnDp
th. 1., kann «in junge,Hth . 1.,

Mann noch
erhalten.

27
junger anständ.

Kost und Logis
2616*

Kltichßmp 23.
2. r., können mehrere jg. Leute
billig Logi» erhalten  9759

WellnWentz 19. 1.
eine leere heizb. Mansarde an
ttuzrl. Perl , zu verm- 8113

Hth. 1 St . l., erh. reinl . Arb.
gute Kost u. sch. Logis . 2636'

Männliche Personen.
Ein junger gewandter

Mann sucht
Stellung

als Hausbursche oder
Ausläufer . Derselbe war
in einem hiesigen ersten
Hotel thätig.

Näheres Michelsberg Nr. 3
Württenberger Hof 2821.

Junger Mann mit hübscher
Handschrift sucht Stelle als
I Einkasstrer
oder Beschäftigung auf einem
Bureau, kautionsfähig bis
zu Mk. 1000. Gefl. Off.
u. K16 an die Exp. d. Bl.

Preisliste
Versendet geg-30Pf . i. Marl«

Muster für Mk . S —
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Gummii

Waaren-
Bedarfs - Artikel

für Herren u. Damen versendet
Gustav Graf . Leipzig,
Ausf.Preisl. g.Freicoav.m. Adr.

Umzüge
werden billigst besorgt per Rav»
u . Möbelwagen , innerhalb u.
°ub»h°lb. Louis Blum,
5262 Aarstr . 4 Teleph. 420a,

200 Centner

KkUtlobß
wird zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe
sind unter D. F. io die
Expedition dieses Blattes
zu entrichten. L0.



Dienstag SSieSbadrnrr Gr«e»»r»N«zeiger. IS. September 1884.

Wir haben in Erfahrung gebracht, daß Herr Max 8.
Wreschner in Wiesbaden, Langg. 16, wiederum mehrere
Paare unseres Fabrikats mit Schildchen in seine» Schan-
fcnstem ausgestellt hat.

Wir sehen uns daher abermals veranlasst zu
erklären , daß wir dem Herrn Wreschner keine Waaren
verkanten und den Alleinverkauf unserer Schuhwaaren für

der Firma «I. Speier Macht ., Langgasse 18,
übertragen haben.

Otto Herz & Co
Frankfurta. M., im September 1894.

RjfA/Zp11<A> zu 12 und zu 8 Pfennig auch Dosen zu 10 Stück empfiehlt bestens
33696  n . Kneipp , Goldgaffe9

Heisch - Extract
©ifdlTrfiafl für Derftrcifurtri oon

TJoffisGiMuna.
(Zmekgorrri« Wiesbaden)

Der Unterricht in der Fortbildungsschule
für Mädchen : Korrespondenz, Buchführung, Rechnen,
Wcchsellehre— findet von Donnerstag den 20.
d. M . ab jeden Montag und Donnerstag im
Zimmer Nr. 11  der Mädchenschule auf dem Schulberg
statt. 49

Der Vorstand.

Tanz-Untemcht.
k' Ansangs Oktober er. beginnen meine Kurse für Tanzunter-

richt und Anstandslehre.
Ir einem Kursus werden alle älteren und neuen Rundtänze,

sowie Fran $aise , Lancier und nennet ä la reine
gründlich und schulgerechl gelehrt.

Gefällige Anmeldungen erbeten.
Lokal: „Römersaal.P. C. SCHMIDT.

4b Wörthstratz « 3.

I tvurde in der Nacht vom Sonntag
! auf Montag aus dem Hausflur
des Wiener Caffee ein Pneumatik Veloeiped Nr.
43571. Dem Wiederbringer eine gute Belohnung.
2834 Taunusstratze 33 part.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel ’s Salmiak .Galt Seife gewaschene Stoff jeden
Gewebes und Farbe; vorräthig in I-Pfd-Pack. zu 40 Pfg. bei

Louis Schild , E. Moebus , Gg. Mades,
W. H. Birck , E. Brecher . 10,019

zu verkaufen
Adlerstraffe 48,

st alt , Schnegelbrrgrr u. Hanne mann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und daö Fenillrton' Lbeiredacteur
ur den localen, den allgemeinen Theil und di, Inserate: Otto von Wehren.  Sänuutlich in Wiesbaden.

säiMitliclie Neuheiten der Saison
empfiehlt

in allen Preislagen und unerreichter Auswahl
—t/ _

M . BabinowicK,
DOI__ oa . .. . . . ..-

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsa,
Friedrich Hannemann;

' Tisch- und
\ Gefräst,
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